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Telegraphbiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 11. Mai. 396, Rente 69, 30. 4¼ pt. Rente 91, 75. Eredit⸗ 
Mob lier⸗Aktien 1200. 3pGt. Spanier —. 1pGt. Spanier —. Silber⸗ 
Anleihe 89, Oeſterr. Staats⸗Eſſenbahn⸗Aktien 718. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 637. Franz⸗Joſeph 500. — Ziemlich matt. 5 
Wien, 11. Mai Metalliques 835% 72½. Looſe 110%. Staats⸗ 
Eiſenbahn 222%. Gredit⸗Aktien 250, London 10, 10. Nordbahn 218%. 
Berliner Börfe vom 12. Mai. Anfangs matt, befeſtigte ſich im Laufe 
des Geſchäfts. Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Auleihe 116. Schle⸗ 
ſiſcher Bank⸗Verein 05%. Commandit⸗Antheſle 111%. Köln- Minden 150. 
Alte Freiburger 126. Neue Freiburger 121%. Oberſchleſiſche It. A. 


140%. Oberfchlef. Litt, B. 130%. Hberſchleſ. Litt. C. 129%, Wilhelms⸗ 
Bar unge akdten 100. Darmflädter 100. eiſouer Want: 
Aktien 86%. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 120. Oeſterreichiſche National: 


en 
Anleihe 82%. Wien 2 Monate 96%. Ludwigs hafen⸗Bexbach 149%. ’ 
Aädter Bettel-Bant 96. Felcdeich Wübelmd Aorbbabn 58, e 
Berlin, 12. Mai, Roggen flau. Mai 41%, Mai-Iumt 41½, 
Juni-Juli 41, Juli⸗Auguſt 41½, September⸗Oktober 40%, — Spiritus 
weichend. Loco 265%, Mai 26%, Mai⸗Junt 26%, Juni⸗Juli 26%, Juli⸗ 
Auguft 27%. — Rübdl anfangs flau, ſchließt feſt. Mai 18%, Sept. 
Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Nom, 6. Mai. Das „Giornale di Roma“ berichtet über den freudigen 
Empfang des Papſtes in allen Diten, Tretz des anhaltenden Regens ver: 
fammelte ſich überall eine gedrängte Volkmenge. Se. Heil. befand ſich zu: 


letzt in Spoleto. 


— 


Turin, 9. Mai. Sammtliche Artikel des Geſetzentwurſes wegen Ber: 
legung der Wee nach Spezia wurden votirt. Die halbamtliche „Ga⸗ 
zeta m litare“ bringt, — Nuchricht, der ruffifche General Tottleben werde 
dei — — — 45 15 0 gezogen werden. 2 
Genua, 9. 8 von Paris und der og von Chartres 
find von hier abgereiſt. 9 5 


ee 
Breslau, 12. Mai. [Zur Situation.] Wegen der Differenz 
beider Häuſer des Landtags in Betreff des Abänderungs⸗Entwurfs 
zum Gewerbeſteuer⸗Geſetz mußte der Geſetz⸗Entwurf dem Abgeordne⸗ 
ten⸗Hauſe zur nochmaligen Berathung überwieſen werden. Dieſe bat 
geftern ſtatigefunden, und da das Abgeordnetenhaus bei der Annahme 
des Geſetz Entwurfs beharrt, müßte eine nochmalige Berathung durch 
das Herrenhaus ſtattfinden, worauf nach Lage der Dinge doch wohl 
verzichtet werden wird. 
Berlin, welches durch den Beſuch des Prinzen Napoleon in eine 
nicht gewöhnliche Aufregung verſetzt worden iſt, ſoll nun auch den Be 
ſuch des Kaiſers Louis Napoleon zu gewärtigen haben, wie unſere 
Privat⸗Correſpondenz berichtet, und dieſem würde wohl dann die Zu: 
ſammenkunft der beiden Kaiſer von Rußland und Frankreich folgen, 


welche einer berliner Börſenzeitung zufolge, doch noch, und zwar in 
Deutſchland, erfolgen ſoll. 

Während die Intimität der beiden Kaiferhöfe, dem Anſcheine nach, 
immer mehr in Blüthe geht, hat die engliſch⸗franzöſiſche Allianz doch 
nicht Intenſtvität genug gehabt, um eine Cooperation Frankreichs in 
China zur Wahrheit werden zu laſſen. 

Der „Flotten⸗Moniteur“ berichtet, daß von jeder Truppen⸗Einſchif. 
fung Abſtand genommen worden ſei und Frankreich ſich lediglich auf 
Unterhandlungen beschränken werde. Sicherlich iſt dieſe Politik die wei⸗ 
ſeſte, welche Frankreich einſchlagen konnte; aber darum iſt doch uner: 
klärt, warum Frankreich erſt jetzt dieſelbe adoptirt hat, nachdem es 
vorher alle Anſtalten getroffen, um als Sekundant Englands auf⸗ 
zutreten. E 
Die engliſche Preſſe iſt vorläufig über dieſen Punkt ſo ſchweig⸗ 
ſam, wie die engliſche Thronrede. — uebrigens iſt Lord Palmerſton 
der Dürftigkeit dieſer Rede in Berückſichtigung der innern Politik durch 
das Verſprechen zu Hilfe gekommen: eine Reformbill einbringen zu 
wollen; indeß hält „Herald“ es für lächerlich, anzunehmen, daß die 
Wahlreformer, die nach dem Ballot und einer großartigen Ausdehnung 
des Stimmrechts, wenn nicht nach dem allgemeinen Stimmrecht trach⸗ 
ten, die kommende Enttäuſchung nicht vorausfühlen oder auf das Ver⸗ 
ſprechen des Premiers großen Werth legen. Nur mit einer Maß⸗ 
regel ſcheine Lord Palmerſton es in dieſer Seſſion ernft zu meinen — 
mit der Judenbill. Nicht daß er wirkliche Sympathien für das 


jüdiſche Volk oder deſſen politiſche Anſprüche hätte; er glaube jedoch 


damit den Radikalen und Ruſſelliten eine gute Karte aus der Hand 
nehmen zu können. 

Aus Madrid erhalten wir jetzt nähere Andeutungen über den 
Geſetz-Entwurf, welchen die Regierung in Betreff der „Senats⸗Reor⸗ 
ganiſation vorlegen will, zu dem Zwecke: die moraliſche Autorität des 
Senate zu ſtärken und in Einklang mit den natürlichen Vorausbedin⸗ 
gungen einer Erbmonarchie zu ſetzen.“ 

Den Beſtimmungen des Geſetzes zufolge würde es künftig Sena⸗ 
toren aus eignem Recht und eine beſtimmte Anzahl ſolcher geben, 
welche die Königin ernennt; erbliche Pairs und ſolche auf Lebenszeit. 

Senatoren von Rechts wegen ſollen fein: die Söhne des Souve- 
rains, fo wie der muthmaßliche Thronfolger, die Erzbiſchöfe und der 
Patriarch von Indien, die General⸗Kapitäne der Armee und der Ma⸗ 
rine, endlich die Granden von Spanien, welche eine Jahres-Revenue 
von 200,000 Realen nachweiſen können. 

Die von der Königin ernannten Pairs ſollen aus geſetzlich be: 
ſtimmten Kategorien erkoren werden und müſſen überdies eine Ein⸗ 
nahme von 30,000 Realen aus ihrem perſönlichen Vermögen oder 
öffentlichen Aemtern beziehen. Die 200,000 Realen Einnahme bezie⸗ 
enden Granden ſollen allein erbliche Senatoren ſein und das Recht 
aben, Majorate zu ſtiften, um dieſe Einnahme zu ſichern. 

Aus Petersburg wird unterm 6. d. M. gemeldet, daß der Kai⸗ 
ſer dem bei der Krönung erlaſſenen Amneſtie⸗Akte eine neue Aus: 
dehnung gegeben hat. 

— — . — — — 
Preuſen. 

+ Berlin, 11. Mai, Nach Aeußerungen von gutunterrichteten 
Perſonen ſoll der Kaifer Louis Napoleon die Abſicht zu erkennen 
gegeben haben, in dieſem Herbſte am hieſigen Hofe einen 
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Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


1 


Beſuch abzuſtatten. Der Prinz Napoleon habe bereits die betref⸗ 
fende Mittheilung im Auftrage des Kaiſers gemacht. Für den Fall, 
daß Louis Napoleon hierher kommt, werden bei Berlin außerordentlich 
große Manöver ihm zu Ehren abgehalten werden.) 

In den nächſten Tagen wird Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz 
von Preußen eine Reiſe in die Provinzen zur Inſpizirung der In⸗ 
fanterie:Regimenter antreten und ſich, wie es heißt, zunächſt nach Pom⸗ 
mern begeben. Der Feldmarſchall v. Wrangel ſetzt die Inſpektion der 
Kavallerie⸗Regimenter fort. 

Nach eingegangenen Berichten aus Belgrad iſt das Verbot der 
Getreide⸗Ausfuhr aus Serbien wieder aufgehoben worden. Der Ges 
treidepreis, welcher nach der Erndte fi). höher ſtellte als in der Mol: 
dau und Wallachei iſt durch die gehinderte Getreide-Ausfuhr geſunken, 
fo daß er nicht mehr höher iſt, als in den Nachbarländern. 

Der Bau zu dem Dom⸗Kandidatenſtift im Monbijou⸗ 
Garten wird im nächſten Monate begonnen werden. 

Das Projekt der Waaren⸗Kredit⸗Geſellſchaft, jenſeits des 
Voigtlandes, dem Hauptſitze unſers Proletariats, eine neue Prole⸗ 
tarſer⸗Vorſtadt anzulegen, ſcheint nicht ganz mit den Anſichten 
des Magiſtrats überein zu ſtimmen. Obſchon die Waaren⸗Kredit Ge⸗ 
ſellſchaft erklärt, fie baue für den kleinen Handwerker und Gewerbe: 
treibenden und nicht für das Proletariat, fo gehört doch einige Illu— 
ſion dazu, um zu glauben, daß dieſe ihre Wohnung ſo weit von dem 
Mittelpunkte des Geſchäftslebens nehmen werden. Sie ſind ihrer Exi⸗ 
ſtenz wegen angewieſen, in der Stadt zu wohnen, wo fie ihre Kund- 
ſchaft haben und dem Verkehr ſich näher befinden. Der Magiſtrat iſt 
gegen das Projekt, weil er die Meinung hegt, daß die Abſonderung 
und Trennung der begüterten und ärmeren Einwohner nach Stadt⸗ 
vierteln fortfallen müſſe, daß es viel vortheilhafter und zweckentſpre⸗ 
chender wäre, wenn — ſie neben einander wohnten. Er wünſcht da⸗ 
ber, daß die Häufer in den beſſeren Stadttbeilen 2 bis 4 Wohnungen 
für ärmere Familen enthielten, um die Geſchiedenheit zwiſchen der wohl⸗ 
habenden und ärmeren Bevölkerung, welche oft ſogar einen feindlichen 
Charakter hat, möglichft zu beſeitigen. Lebt das Proletariat für ſich 
allein, fo fällt es leicht in Entſittlichung. Mit dem ſittlichen Halt 
geht aber auch die Ehre und das Verlangen ſich ſelbſt zu ernähren, 
derloren, und hiermit tritt der Zuſtand ein, welcher zum Verbrechen 
gegen das Eigenthum, oder doch wenigſtens zu Auſprüchen an das 
allgemeine Armenweſen und zum Betteln führt. Leben aber arme Fa⸗ 
milien mit begüterten zuſammen, ſo ſind ſie ſchon moraliſch gezwungen, 
ſich eines ebrbaren Lebenswandels zu befleißigen, um die Achtung ihrer 
Nachbarn ſich zu bewahren. Während der Mann feinen Geſchäften 
außerhalb des Hauſes nachgeht, finden die Frau und die Kinder bei 
ihren begüterten Nachbarn leicht Beſchäftigung und empfangen außer 
der Bezablung für dieſelbe oft noch Geſchenke an Lebensmitteln und 
Kleidungsſtücken, welche in einem reichlich ausgeſtatteten Hausſtande 
nicht zu verwenden ſind, aber für eine arme Familie noch hohen 
Werth haben. f 

A Berlin, 10. Mai. Zur Ergänzung meines Berichts vom 
20. April d. J.“) in Betreff der unverkürzten Fortzahlung des Militär⸗ 
Gnadengehalts an Militär⸗Invaliden, welche bei einer der in 
jenem Bericht namhaft gemachten, unter Staat: Verwaltung befind⸗ 
lichen ſieben Privat⸗ Eiſenbahnen angeſtellt oder beſchäftigt find 
oder werden, kann ich aus guter Quelle noch mittheilen, daß die ge⸗ 
troffene Anordnung analog auch auf die, bei den erwähnten ſieben Eiſen⸗ 
bahnen angeſtellten oder beſchäftigten Militair⸗Penſionaire An: 
wendung finden ſoll, ſo daß auch letztere ihre Penſion neben dem, 
ihnen für die Dienſtleiſtung bei der betreffenden Eiſenbahn erwachſen⸗ 
den, Civil⸗Dienſteinkommen unverkürzt fortbeziehen dürfen. 

Berlin, 11. Mai. Man ſchreibt uns aus Kopenhagen vom 
8. Mai Folgendes: Man darf es als ausgemacht betrachten, daß wenig⸗ 
ſtens formell der Forderung der deutſchen Großmächte, betreffend die 
Vorlegung der Geſammtſtaatsverfaſſung an die holſteiniſchen Stände 
genügt werden wird. Es bleibt dann immer noch die Frage, wie 
weit die materiellen Zugeſtändniſſe gehen werden; freiwillig wird man 
aber ſicherlich gar nichts thun, vielmehr immer darüber aus ſein, mit 
Scheinkonzeſſionen davon zu kommen. Herr von Scheele wollte auch 
nachgeben; er ſagte: die Stände können zuſammenkommen, aber — in 
dieſem Jahre noch nicht! (Bekanntlich hat die ruſſiſche Regierung 
die holſteiniſche als eine rein deutſche Frage anerkannt. Der kaiſerliche 
Miniſter Fürſt Gortſchakoff hat unlängſt auch dem ruſſiſchen Geſandten 
am daͤniſchen Hofe, Baron Ungern⸗Sternberg, eine kurze, aber ener⸗ 
giſche Depeſche über dieſe Frage geſchrieben. Der Fürſt beklagt die 
Differenz, unterſtützt die deutſchen Mächte in ihren Forderungen und 
räth Dänemark zum Maßhalten, damit die bisher nur deutſche Frage 
keine europäiſche werde und ſomit leichtlich zu einem bedauernswerthen 
Ausgange führe. N. Pr. 3. 

3 Calis 10. Mai. (Kirchliches. Das Eöniglige RAR 
der Provinz Poſen veröffentlicht, daß mit Genehmigung des evangelifchen 
Ober⸗Kirchenraths in dieſem Jahre vom 3. Juni ab in der Ephorie Bo: 
janowo von der dazu verordneten Kommiſſion eine Generalviſitation der 
Kirchen und Schulen in nachbezeichneter Art abgehalten werden wird. Näms 
lich den 3. Jun Zufammentritt der Kommiffion in Rawitſch, den 4. Eröff. 
nungs⸗Gottesdienſt und den 5. Viſitations⸗Gottesdienſt in Rawitſch, den 7ten 
in Sarne, den 8. in Görchen, den 9. in Jutroſchin, den 10. in Kobylin, den 
12. in Sandberg, den 15. in Waſchke, den 16. in Bojanowo und den 18. d. 
Schlußgottesbienft in Rawitſch. Der Zweck dieſer General⸗Viſitation iſt die 
Kräftigung und Befeſtigung des evangeliſchen Glaubens und Bekenntniſſes 
in den Gemeinden und die Ermittlung und Abſtellung ſolcher Mißſtände, 
welche auf dem Gebiete des innern kirchlichen Lebens hervortreten. Damit 


dieſer Zweck möglichſt vollſtändig erreicht werde, werden die evangeliſchen 


*) Die „B. u. H. 37 ſchreibt: Das Gerücht, daß noch im Laufe dieſes 

Sommers n gaben des Kaiſers von aun e Kaiſer der 
Franzoſen flattfinden werde, erhält jetzt von einer Seite eine Beſtäti⸗ 
gung, welche es uns vollkommen außer Zweifel ſtellt, daß bereits definl⸗ 
tive Verabredungen hierüber erfolgt ſind. Die beiden Monarchen wer⸗ 

den 55 gal nach in einem füddeutfchen Badeorte das erſte Ren⸗ 

ezvou aben, 

) Siehe Nr. 185 der „Breslauer Ztg.“ 


anzeln ergehen werden. 
Deut ſchlan d. - 

Frankfurt. [Dr. Fiſcher.] Der Strafprozeß des ehem. lippe'ſchen 
Miniſters Dr. L. H. Fiſcher hat rechtskräftige Entſcheidung gefunden. 
Dem Vertheidiger des Angeſchuldigten, Hof-Advokaten C. v. Berg, ift 
das Erkenntniß der Juriſten⸗Fakultät zu Breslau eröffnet wor⸗ 
den: „Das (verurtheilende) Erkenntniß der Juriſten⸗Fakultät zu Kö⸗ 
nigsberg vom 23. April 1856 ſei dahin abzuändern, daß der Ange⸗ 
ſchuldigte von dem ihm zur Laſt gelegten Verbrechen einer durch ehren⸗ 
verletzende Aeußerungen über den Herzog zu Sachſen-Koburg-Gotha 
und deſſen Regierungs⸗Handlungen verübten Mafeſtätsbeleidigung völlig 
freizuſprechen, demnach mit jeder Strafe zu verſchonen und von jeder 
Koſtentragung zu entbinden, die Kaution zurückzugeben, die Eatſchädi⸗ 
gungs⸗Forderung zum beſonderen Verfahren zu verweiſen ſei.“ 

ünchen, 8. Mai. [Bereins- Thaler] Die Verſendung 

der neuen Münzvereins-Thaler aus der bieſigen Münze (gleich 1 Gul⸗ 
den 45 Kreuzer) an die amtlichen Kaſſen im Lande hat bereits be⸗ 


gonnen. 
Oeſterrei ch. 

Peſth, 10. Mai. Die „Peſth⸗Ofner 3.“ berichtet über die Illumination: Die 
am 8. Abends ſtattgefundene Beleuchtung war prachtooll. Die beiden 
Kommunitäten ſowohl, als auch fämmtliche Private haben das Möglichſte 
gethan, um den Abend in wahrhaft feenhaftem Glanze hervortreten zu laſſen, 
und kein Häuschen der äußerſten Endpunkte der Stadt hatte verfäumt, fein 
Scherflein beizutragen. Um 9 Uhr Abends, um welche Stunde Ihre Mae 
jeſtäten die Rundfahrt begannen, ſtrahlten die beiden Sch weſterſtaͤdte be⸗ 
reits in vollem Feuermeere. Die e nen buntfärbigen Bogengang aus 1500 
Ballons bildende Herrngaſſe der Feſtung Ofen geleitete Ihre Majeſtäten zu 
dem in ſehr edlem Geſchmack verzierten, im Flammenmeere einen der. lieb: 
lichſten Anblicke bietenden Stadthauſe von Ofen, welches in feiner Schönheit 
mit dem in Beillantfener gehüllten Brunnen des Paradeplatzes wett.iferte, 
— Nicht minder waren die Bemühungen der peſther Gemeinde vom glän⸗ 
zendſten Erfolge gekrönt in dem blendenden Anblicke des in Gas flammen ge⸗ 
hüllten Rathhauſes, und der die Namen „Franz Joſeph“ und „Eli abeth⸗ 
im Feuerglanze bietenden Dreißigftgebäude, Seyr hübſch und finnceih war 
das Arangement des alten Redoutengebäudes, und vielleicht das Schönſte die 
Kunſt und Natur in ſich vereinigende Th ater⸗Promenade. — Auch die Be⸗ 
mühungen der Privaten find in ihrem Erfolge in keiner Weiſe zurückgeblieben. 

Ihre Majeſtäten geruhten während der durch die Hauptgaſſen und vor⸗ 
züglichen Plätze der beiden Schweſterſtädte ausgedehnten Rundfahrt mit 
ſichtlichem Wohlgefallen die von der Geſammtheit wie von jedem Einzelnen 
in ihren Bemühungen gebotenen Beweiſe treuer Anhänglichkeit entgegenzu⸗ 
nehmen; — wogegen die on dieſem Abend nur nach Hunderttauſenden zu 
zählende, wogende Bevölkerung ihrer Begeiſterung durch tauſendſtimmige 
„Eljens“ Luft machte. 

Den Wipfelpunkt erreichte das Feſt in jenem Augenblicke, wo nach erfolge 
ter Rückk hr der allerhöchſten Herrſchaften in die kaiſerl che Burg das vom 
k k. Hof⸗Feuerwerker Stuwer vorbereitete Feuerwerk abgebrannt wurde. 
Es dürfte die Monarchie wenig ſo effektreiche Punkte für ein derlei Schau⸗ 
fpiel bieten, wie die bei dieſer Gelegenheit hierzu e wählten beiden Mittel⸗ 
pfeiler der peſther Kettendrücke, und das höchſte Erſtaunen über die Pracht 
des Schauſpieles machte alle die noch in Freude toſenden tauſend Kehlen wie 
mit einem Zauderſchlag verſtummen; bis fie ſich beim Ecblicken des 
gleichſam wie aus einer zweifachen Fontaine tauſende von brillantirten Ster⸗ 
nen in die Wellen der Donau ſchleudernden Schluß⸗Tableau alle Lippen zu 
einem einzigen Schrei des Entzückens öffneten. 

Weiter meldet das amtliche Blatt: Geſtern (9.) nahmen Se. Majeftät 
in den Gang der öffentlichen Geſchäfte perſönlich Einſicht, und beglüdten 


zu dieſem Behufe faſt ſämmtliche Aemter der Civil⸗ und Militärbehörden der 


Stadt Ofen mit Allerhöchſtihrem Beſuche. Die Reihe wurde mit den Bureaus 
des k. k. General⸗ Gouvernements für Ungarn eröffnet, woſelbſt Se. Majeſtät 
die genaueſten Erkundigungen über den Gang der Geſchäfte einzuziehen ge⸗ 
ruhten. Von hier wurde der allerhöchſte Beſuch dem k. k. III. Armee⸗ und 
Landes⸗Generalkommando, der k. k. Statthalterei⸗Abtheilung, der Gendar⸗ 
merie⸗Kaſerne, der Ferdinands⸗Kaſerne, dem ofner Landesgerichte, der Univer⸗ 
ſitäts⸗Buchdruckerei, der Finanz⸗Landesdirektion und dem katholiſchen Gym⸗ 
naſium in Ofen, in der genannten Reihenfolge zu Theil. — Ihre Majeftät 
die Kaiſerin verfügten ſich in Begleitung Ihrer kaſſerlichen Hoheit Frau 
Erzherzogin Hildegarde in die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in Ofen, 
in das Frauen⸗Krankenhaus der Eliſabethinerinnen in Ofen und endlich in 
das weibliche Verſorgungshaus des ofner wohlthätigen Frauenverein. 

An diefem Tage war erneuert große Hoftafel, zu welcher abermals 
eine große Zahl der höchften Notabilitäten aus dem Eivil⸗ und Militärſtande 
beigesogen zu fein, das Glück genoſſen. Nach der Hoftafel geruhten Ihre 
Majeſtaͤten noch eine kurze Spazierfahrt vorzunehmen. Am Abend fand ein 
von der peſther und ofener Bürgerſchaft veranſtalteter glänzender Fackel⸗ 
zug und die anberaumt geweſene Serenade ſtatt. 

Die „Peſth⸗Ofener Zeitung“ meldet: „Zufolge eines allerhöchſten Befeh⸗ 
les Sr. k. k. Majeftät find in Hinkunft alle ſtellungspflichtigen Jazygier und 
Kumanier, wenn fie auch nur 60 Zoll meſſen, auschließlich zu den Huſaren⸗ 
Regimentern zu aſſentiren, und iſt hiebei, wie der allerhöchſte Befehl anord⸗ 
net, über das allfällig nicht vollſtändig erreichte Körpermaß von 61 Zoll hin⸗ 
auszugehen. Welche innige Freude dieſer dadurch noch ergänzte Gnadenakt, 
daß alle ſchon gegenwärtig den Linien-Infanterie-Regimentern eingereitten 
Jazygier und Kakanier zu den Huſaren⸗Regimentern zu 5 
in dem ganzen Gebiete der dieſer Auszeichnung theilhaftig gewordenen Di⸗ 
ſtrikte hervorbringen werde, dürften unfere Leſer zu beurtheilen leicht in der 


Lage ſein.“ 2 
Fran krei ch. 


9. Mal. Prinz Napoleon muß nun bald anfangen, 


Paris 
— für den vielſeitigen Zuſpruch in Paris zu machen. 


die Gegenviſiten 
Man erfährt, 1 
Kaiſer von Rußland den Beſuch zu erwiedern, welchen ſein Bruder 
gegenwärtig dem Kaiſer Napoleon abſtattet. Dieſe noch keineswegs 
feſtſtebende Reiſe ſteht nicht im Zusammenhang mit ſeiner gegenwär⸗ 
tigen nach Deutſchland. Die Feſte dauern hier fort und überleben 
elbſt noch die Anweſenheit des Großfürſten, denn bereits hat der 
Stadtrath von Paris beſchloſſen, gegen den 25. Mai einen großen 
Ball zur Feier der Ankunft des Königs von Baiern zu geben. 
Conſtantin ſcheint ſich dem Einfluß der franzoͤſiſchen Civiliſation etwas 
hinzugeben und der pariſer Bequemlichkeit einige Konzeſſtonen zu machen. 
Bisher hatte er nur ruſſiſche Bediente. Er muß jedoch das Bedienten⸗ 
Talent in gleich hohem Grade, aber in noch gefälligerer Form ent⸗ 
wickelt hier angetroffen haben, denn er hat eine ziemliche Anzahl fran⸗ 
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daß er dazu erkoren fei, noch im Laufe dieſes Sommers dem 


5 r n 
N - 


| soft er Domeiten in feine Dienfle genommen. 
räuſchvollen Feſte dringen jetzt kaum die Nachrichten von außen zur 


N * - 


Durch dieſe ge: 


geeigneten Beachtung in die Ohren des pariſer Publikums. Wenn 


man auch die Zeit, ſie anzuhören, hätte, ſo hat man weniger Intereſſe 


im Augenblick dafür. Kaum daß man das für wichtig anſteht, was 
noch vor Kurzem als ein ziemlich bedeutungsvoller Streitpunkt zwiſchen 
Oeſterreich und Sardinien gegolten hatte: nämlich die Bildung eines 
ſardiniſchen Lagers in der Ebene von Marengo. Das Lager wird 
dieſes Jahr nicht gebildet werden und Marquis de Villamarina hat 
dies bereits im Namen des Grafen Cavour dem Grafen Walewski in 
einer Verbalnote mitgetheilt. Auf anderer Seite ſcheint eine Mißbellig⸗ 
keit zwiſchen dem wiener Kabinet und den Tuilerien ſich Härten zu 
wollen. Der franzoͤſiſche Geſandte in Konſtan inopel, Hr. v. Thouvenel, 
hatte ſich nämlich in einer Note an den Divan lebhaft über das Auftreten 
der Kaimakan's der Moldau und Wallachei gegen die Anhänger der 
Unionsidee beſchwert. Nun hat der öͤſterreichiſche Internuntius Veran⸗ 
laſſung genommen, eben dieſes Auftreten der Behörden in den Donau: 
fürſtenthümern in allen Punkten entſchieden zu rechtfertigen und zu 
vertheidigen. 

Paris, 9. Mai. Es wurde bereits erwähnt, daß eine Deveſche 
des Marineminiſters die Rüſtungen in Rochefort, Breſt und Tou⸗ 
lon für die chineſiſche Expedition vorläufig eingeſtellt bat. Der 
„Moniteur de la Flotte“ enthält jetzt Folgendes: „Einige Blätter be⸗ 
richten, daß der Fregatte „Audacieuſe“ noch andere Fahrzeuge folgen 
ſollen, welche eben ausgerüſtet werden und die ein Expeditions Korps, 
namentlich aus Marine Infanterie beſtehend, an Bord nehmen werden. 
Wir glauben zu wiſſen, daß dieſe Angaben unbegründet ſind und daß 


mit Ausnahme der „Audacieuſe“, deren Mifjton: der „Moniteur“ an: 


gezeigt hat, man, für jetzt wenigſtens, in den Häfen keine Vorkehrun⸗ 
gen trifft, um Kriegsſcheffe oder Truppen nach China zu ſchicken.“ 


Hiernach würde Frankreich ſich zunächſt nur an den Unterhandlungen 
mit China auf gleichem Fuße mit Eugland betheiligen, nicht aber an 


den Mitteln, denſelben Nachdruck zu geben. Die Gründe für dieſe 
Wendung, 


wenn eine ſolche überhaupt ſtattgefunden, ſind noch nicht 
bekannt. 


Der „Courrier de Paris“ giebt folgende Auskunft über die 
Reife des Großfürſten Konſtantin nach England: „Wir er 
fabren, daß Lord Cowley nach Empfang einer Depeſche von Lord 
Palmerſton ſich zum Großfürſten Konſtantin begab und demſelben mit⸗ 
theilte, daß die Königin ihn einlade, eine Reife nach England zu ma⸗ 
chen, daß, wenn er es nicht für ſtatthaft halte, feiner Reife einen po⸗ 


litiſchen und offiziellen Charakter zu geben, er doch nicht die von der 


Königin an ihn gerichtete Einladung ablehnen werde, eine alte Freun— 
din zu beſuchen. Der engliſche Botſchafter fügte hinzu, daß in letzte⸗ 
rem Falle Ihre britiſche Majeftät den Großfürſten bitte, 48 Stunden 
in Osborne Houſe auf der Inſel Wight zu verbringen. Der Groß⸗ 
fürſt ſoll geantwortet haben, daß er es für nothwendig halte, zuerſt 
den Kaiſer Alexander über dieſen Punkt zu konſultiren. Eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche ging fofort ab, und der ruſſiſche Kaiſer antwortete, 
daß er dieſer Reiſe ſeine volle Zuſtimmung gebe. Dieſe Reiſe wird 
alſo ohne allen offiziellen Charakter fein. Wir können dieſe Mitthei⸗ 
lungen ohne alle Indiskretion machen, da der Prinz ſie geſtern Mor⸗ 
gens den vornehmen Ruſſen, die ſich ihm nähern, ſelbſt gemacht hat.“) 
— In Betreff der dem Großfürſten hier gewidmeten Rückſichten wird 
erzählt, daß derſelbe am Donnerſtag dem Kaiſer, wie es die Etikette 
beſiehlt, ſeinen Gegenbeſuch in großer Uniform machen wollte, dieſer 
aber ihm durch einen Adjutanten ſagen ließ, er möge die Etikette bei 


= Seite laſſen und in Civilkleidern kommen, um ihm einen einfachen und 


f 


freundſchaftlichen Beſuch zu machen. Der Großfürſt fuhr geſtern um 
10 Uhr nach Verſailles. Nachdem er die hiſtoriſche Gallerie beſichtigt 
hatte, ging er durch den Park und die Gärten, wo die großen Waſſer⸗ 


känſte ſpielten. Hierauf begab ſich der Prinz nach dem Palaſt von 


Trianon, wo auf Befehl des Kaiſers für ihn und ſein Gefolge ein 
Dejeuner von 200 Gedecken veranſtaltet war. Nachmittags beſichtigte 
er die Militärſchule von St. Cyr; auf dem Rückwege nach Paris hielt 
er in der kaiſerlichen Manufaktur zu Sevred an. Abends wohnte er 
der ihm zu Ehren veranſtalteten Soiree bei der Prinzeſſin Mathilde 
an, wo eine gewählte Geſellſchaft vereinigt war. — Heute beſuchte 
der ruſſiſche Prinz das Invalidenhotel, wo er mit großer Feierlichkeit 
empfangen wurde. Von hier begab er ſich nach dem Pré Catalan, 
wo er eine Stunde dem großen Muſikfeſte beiwohnte, das durch die 
Muſikchöre von zwölf Garde⸗Regimentern ausgeführt wurde. Heute 
dinirt er bei dem Prinzen Jerome und Abends wohnt er dem großen 
Tuilerienball bei. Am 10. oder 11. wird ſich der Hof nach Fontai⸗ 
nebleau begeben, wo große Hetzjagden ſtattfinden. Das kaiſerliche 
Jagdgeräth iſt bereits nach dort abgeſandt worden. — Die kaiſerliche 
Yacht „Reine Hortenſe“, auf welcher Großfürſt Konſtantin die Ueber⸗ 
fabrt zum Beſuche der Königin Viktoria in Osbornhouſe machen wird, 
iſt, wie der „Moniteur“ meldet, am 5. Mai von Cherbourg nach 
Rochefort abgegangen. Die ruſſiſche Flotte, die in Cherbourg vom 
15, bis 20. d. M. erwartet wird, wird angeblich aus einem Linien⸗ 
ſchiffe und 18 Fregatten und Korvetten beſtehen. (N. 3.) 


Paris, 9. Mai. [Reife des Prinzen Napoleon, — 
Italieniſche Angelegenheiten. — Ein Brief des Barons 


Posrio.] Nach feiner Rückkehr aus Berlin wird ſich, wie wir erfah⸗ 


ren, der Prinz Napoleon nach Turin begeben. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erinnern wir an unſere Mittheilung, daß das wiener Kabinet von 


Seiten des Grafen Cavour nichts mehr und nichts weniger verlange, 


als die unzweideutige offizielle Erklärung, daß Sardinien eniſchloſſen 


2 ſei, alle feine aus den Verträgen hervorgehenden Verpflichtungen ge: 


gen Defterreih zu erfüllen. Die hierauf bezüglichen Vorſtellungen 
Frankreichs und Englands. find, nicht ganz ohne Winkung geblieben. 
Mehrere Blätter haben gemeldet, daß der Bruder des Königs von 
Neapel, der Graf von Aquila, in Bälde dem Hofe der Duilerien 
einen Beſuch abſtatten werde. Dieſe Nachricht ſcheint uns zum Min⸗ 
deſten verfrüht zu ſein. So lange die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Neapel und Frankreich nicht hergeſtellt find, iſt es kaum mög- 
lich, daß ein neapolitaniſcher Prinz dem Kaiſer einen offiziellen Beſuch 
abſtatten kann. Unterdeſſen findet von den Verleumdungen, welche 
man gegen den König von Neapel und gegen das neapolitaniſche Ne: 
gime — insbeſondere gegen das Gefängnißweſen — in die Welt ge⸗ 
ſchleudert hat, eine nach der andern ihre Widerlegung. So werden 
uns drei Briefe, für deren Echtheit wir einſtehen können, mitgetheilt, 
welche den von dem früheren engliſchen Geſandten Sir William 
Temple erhobenen und von Maſter Petre wiederholten Beſchuldigun⸗ 
gen das ſchlagendſte Dementi geben. Der eine iſt von Francesco 
Rugino, der andere von Luigi Sticeo und der dritte von 
Pos rio ſelber, und aus allen dreien geht hervor, daß die Verfaſſer 
) Das „Pays“ meldet nun, daß der Groß fürſt in einigen Tagen na 
a } Osborne auf der Inſel Wi 5 ſich — * * 2 Age 22 
England einen Beſt been Er wird auf der Dampfkorvette 
Ia Reine Hortense die Reife machen und dann wieder nach Frankreich 
zurückkommen. Heute beſuchte Bat ee und den Dom mit 
dem Grabmale? apoleons und ſchaute alles bis in die geringſten 
8 mit großer Aufme Heute Nachmittag war 


Ei inkeit an. 
Fal 5 g de 5 e im Pre Gatslan; dieſen Abend großer 


2 LEE HET GEB TEE TEE EEGEEREEE ZERER 


ſchaft werden am 18. und 28. d. M. Abend -Unterhaltungen ſtatt⸗ 


engliſche Poſt beſchäftigt gegenwärtig 23,130 Perſonen, abgeſehen 
von den Kolonien, von 55 Agenten im Auslande, und 8 Beamten 


ſich 10.866 Poftmeifter, 1593 Schreiber und 40 Sekretäre, Oberauf⸗ 
ſeher und dgl. 
Perſonen. 


nicht die geringſte Urſache Haben, ſich über die Behandlung, die fie im 
Gefängniß erfahren, zu beklagen. Es wird genügen, wenn wir den 
Brief des Barons Poerio hier mittheilen; er iſt an eine Verwandte 
gerichtet und es heißt darin: 

„Monto-Sacchio, 8. April 1857. Sehr liebe Tante; ich habe Ihren 
Brief vom Iften d. Mts. erhalten, und mit Freude daraus erſehen, daß es 
mit Ihrem Befinden immer beſſer geht. Ich kann daſſelbe von meinem Be⸗ 
finden ſagen. Heute hatten wir einen herrlichen a und ich konnte nach 
Belieben ſpazieren gehen. Ich denke, daß mein trefflicher CG... im Laufe 
des Monats nach Catanzaro zurückkehren wird. Grüßen Sie ihn 
lich von mir. Durch die Poſt habe ich Ihnen geſchrieben und Sſe er⸗ 
* Früchte, kleine Erbſen, Artiſchocken und Butter, wie gewöhnlich, 
zu ſchicken.“ 5 

Man begreift jetzt, weßbalb Poério keine Luft hatte, ſich in eine 
Strafkolonie der argentiniſchen Republik transportiren zu laſſen. 


g (N. Pr. 3.) 
8 Grof britannien. 

London, 9. Mai. Der Großfürſt Konſtantin wird, wie 
die „Preſſe“ meldet, um die Mitte dieſes Monats nach England 
kommen, und vom Hofe in Osborne empfangen werden. Ein Gleiches 
wird der „Poſt“ vom geſtrigen Datum aus Paris telegraphirt, mit 
dem Zufage, daß Se. kaiſ. Hoheit erſt die weſilichen Häten Frankreichs 
beſuchen werde. Im Hotel der öſterreichiſchen Geſandt— 


ſinden, zu denen die Einladungen geſtern verſandt wurden. — Die 


für den Paketboot⸗Dienſt. Unter der oben angegebenen Zahl befinden 
In der Hauptſtadt allein beſchäftigt die Poſt 3200 


Rußland. 


St. Petersburg, 4. Mai, Allgemeines Auffehen erregt hier 
folgender Vorfall, deſſen Erledigung noch ſchwebt, aber ſehr heilſame 
Folgen nach ſich ziehen kann. Ein Gutsbeſitzer im Gouvernement 
N. N. war ſeinen Bauern immer ein gütiger Herr geweſen. Plötzlich 
erfahren die Bauern, ihr Herr wolle das Gut dem Nachbar, deſſen 
Gutsverwalter fie nicht von der beſten Seite kennen gelernt hatten, 
verkaufen. Sie machen ſich auf und bieten ihrem Herrn eine nam⸗ 
bafte Summe Geldes, wenn er ſie nur nicht verkaufen wolle. Der 
Gutsbeſitzer willigt ein, nimmt das Geld und ſoll den Bauern eidlich 
gelobt haben, ſein Gut nicht zu veräußern. Dennoch erſcheint eines 
Tages der Verwalter des Nachbargutes und erklärt den ſich nicht mehr 
gefährdet glaubenden Bauern, daß ſie nicht mehr ihrem alten Herrn, 
ſondern ſeinem, des Verwalters Dienſtherrn, gehören. Die erſtaunten 
Bauern weigern ſich, den neuen Herrn anzuerkennen, doch fallen kei⸗ 
nerlei Exzeſſe vor. Dennoch weiß man in Petersburg die Sache dem 
Kaiſer ſo darzuſtellen, daß er einen Flügeladſutanten nach dem Gute 
beordert, um die Angelegenheit zu ordnen. Der Flügeladjutant langt 
bei dem Gouverneur an, und obwohl dieſer ihm den Hergang, wie er 
wirklich war, erzählte, ſo verlangt der kaiſerliche Kommiſſar dennoch 
Soldaten. Mit dieſen kommt er auf dem fraglichen Gute an und läßt 
ſich hier leider, da die Bauern ihr Recht plaidiren, zu Gewaltmaßre⸗ 
geln verleiten, die weder in der Sache, noch in ſeiner Vollmacht Be⸗ 
rechtigung finden. Der Gouverneur berichtet an den Miniſter des In: 
nern, dieſer wendet ſich an den Kaiſer und der Monarch hat die ſtrengſte 
Unterſuchung angeordnet. Die Sache iſt im Juſtizminiſterium und im 
Senat und man iſt allgemein geſpannt auf den Ausgang. Geſtern 
hieß es, der Adjutant ſei unter Kriegsgericht geſtellt. (Königsb. Z.) 

e ane mar k. 

Kopenhagen, 9. Mai. [Zur Miniſterkriſis.] Der Kon⸗ 
ferenzrath Heinzelmann iſt geſtern wieder nach Holſtein zurückge⸗ 
reiſt; es heißt aber, daß er Mittwoch wiederkommen wird; er ſoll 
ebenfalls abgelehnt haben, aber wohl noch nicht definitiv. Wenn man 
die bieſigen Verhältniſſe richtig beurtheilen will, fo muß man ja nicht 
unterlaſſen, mit in Erwägung zu ziehen, daß der König ſehr zurück⸗ 
gezogen, man könnte ſagen einſam, lebt, faſt nur in Geſellſchaft fei- 
ner Gemahlin (der Gräfin Danner) und des Kammerherrn Ber⸗ 
ling (früher Buchdrucker); daß die vornehme Welt nur in ſeltenen 
Ausnahmsfällen bei Hofe erſcheint, und auch dann nur Herren, nie⸗ 
mals Damen. So iſt es z. B. eine notoriſche Thatſache, daß Herr 
v. Scheel ſelbſt feine eigene Gemahlin nicht dazu hat bewegen können. 
Es iſt alſo natürlich, daß ſich hier gar Vieles anders machen muß, 
als da, wo der König auch Mittelpunkt und Spitze der Geſellſchaft 
iſt. Erlauben Sie, daß ich noch eine kleine Ungenauigkeit berichtige, die 
über das Verhältniß von Scheel's zur Gräfin Danner verbreitet iſt. 
Ein Biograph des Exminiſters in der „A. A. 3.“ drückt ſich fo. aus, 
als wenn die Gräfin ihn erſt bei Gelegenheit der Reiſe Sr. Maſeſtät 
in den Herzogthümern im Herbſte 1854 in Pinneberg kennen gelernt 
hätte; die genaue Bekanntschaft zwiſchen Beiden iſt aber von viel älte⸗ 
rem Datum und ſtammt ſchon aus einer Zeit, wo die Gräfin noch 
nicht entfernt an ihre gegenwärtige Stellung denken konnte; auch 
hat v. Scheel hauptſächlich mit zu dieſer morgangtiſchen Ehe gera: 
then und war einer der wenigen Trauzeugen bei Vollziehung der⸗ 
ſelben. (N. Pr. Z.) 

Pinneberg, 5. Mai. Obwohl die Unterhandlungen ſich zer: 
ſchlagen haben, intereſſirt es vielleicht doch, noch nachträglich die Be⸗ 
dingungen zu erfahren, die Grof Reventlow⸗ Farde in Kopenhagen 
für die Uebernahme des holſtemiſchen Miniſteriums geſtellt bat. Es 
ſind folgende: 1) Die Stände Holſteins und Lauenburgs ſollen Gelegen⸗ 
beit erhalten, ſich über die Geſammtſtaatsverfaſſung, ſofern ſie 
die Herzogtbümer betrifft, zu äußern; 2) von den gemeinſamen Ange: 
legenheiten find jedenfalls die Domänen auszuschließen, nach Verwal⸗ 
tung, Geſetzgebung und Einnahmen; 3) die Geſammt⸗ Reprä⸗ 
ſentation ſoll auf Gleichberechtigung der einzelnen Landestheile ba⸗ 
firt fein; 4) die Ablöſungsſumme für den Sund zoll ſoll gemein⸗ 
ſchaftlich fein, deshalb zur Abbezahlung der Staatsſchuld verwandt und 
dem betreffenden Reichsrathsbeſchluß (wonach aus der Ablöſungsſumme 
wieder verbrieftes Recht ein Separatfonds für däniſche Son⸗ 
derzwecke gebildet wird) die königl. Sanktion verſagt werden; 
5) den holſteiniſchen Ständen iſt ein neuer Verfaſſungs⸗ 
entwurf vorzulegen und dafür dem Miniſter für —Holſtein 
völlig freie Hand zu laſſen; 6) die von Scheel verfaffung swidrig 
erloſſenen geſetzlichen Verfügungen find den Ständen nachträglich vor: 
zulegen; 7) in den königl. Kaſſen wird nur Reichs münze ange⸗ 
nommen, im Verkehr zwiſchen Mann und Mann gilt dagegen hin⸗ 
ſichtich der Münze keine Beſchränkung; 8) die Amortifation der hol: 
ſteiniſchen Zettel iſt zu ſiſtiren; 9) die Amneſtie iſt auf alle bisher da⸗ 
von Ausgeſchloſſenen auszudehnen; 10) die Annahme dieſer Pofitionen 
iſt im Staatsrath zu vollzieben und als königl. Zuſage durch Prokla⸗ 
mation dem Lande kundzugeben. (N. Pr. Z.) 

N Spanien. 

Madrid, 3. Mai. Herr Mon ſoll der Regierung Papiere über 
die carliſtiſchen Umtriebe in und außer Spanien mitgetheilt ha⸗ 
ben, die eine gewiſſe hohe Perſon ſehr bloß ſtellen. Herr Mon erhielt 
dieſe Papiere von Marie Chriſtine, die zuerſt durch die päpftliche 
Regierung von den Umtrieben der Unioniſten in Rom, Neapel, Paris 


herz jungen Prinzeſſin von Aſturien zu vermählen, die Königin 


mi 


an ee er 
und Madrid Winke bekam, ſich in die Verhandlungen miſchte und es bei 
ihrer bekannten Schlauheit dahin brachte, daß ihr die wichtigſten Akten⸗ 
ſtücke von den Parteigängern des Sohnes von Don Carlos mitgetheilt 
wurden. Jetzt erklärte Chriſtine, die Sache ſei ihr zu abſolutiſtiſch, ſie 
ſei ſtets konſtitutionell geweſen, auch könnte Iſabella ja noch männliche 
Erben bekommen, wodurch alsdann die Fuſton gänzlich auf den Kopf 
geſtellt würde u. f. w. Aus den Papieren beftätigt fi, daß der Plan 
verfolgt wird, den älteſten Sohn des Infanten Don Juan mit der 
zur Abdan⸗ 
fung zu bringen und einen aus dem Könige Don Francisco, dem 
Grafen Montemolino und dem Infanten Don Juan beſtehenden Re⸗ 
gentſchafts⸗Ausſchuß zu bilden. 
Osmaniſches Reich. 

[Der eventuelle Regent.) Der bräffeler „Nord“ erhob ſich 
vor Kurzem mit einer gewiſſen Energie gegen die Bemerkung der 
„Independance belge“, Frankreich habe auf die Abſicht verzichtet, einen 
aueländiſchen Prinzen an die Spitze der Donaufürſtenthümer zu brin⸗ 
gen — wenn dieſe vereinigt werden ſollten — der „Nord“ verſicherte, 
ein ſolcher Plan ſei niemals vorhanden geweſen. Wie wir aus Paris 
erfahren, hatte Louis Napoleon in der That feine Augen auf den rö⸗ 
miſchen Prinzen von Mufignano, einen Sohn Lucian Bonaparte's, 


geworfen. (Einige engliſche Blätter verbreiteten früher das ſpaßbafte 
Mährchen, die Gegner der Union hätten die Beſorgniß, daß Mar⸗ 


ſchall Peliſſier der Herrſcher der vereinigten Moldo⸗ Wallachen wer: 


A 


Aus St. Jean d' Acre, 19. April, wird dem „Courrier de Paris“ 


den könnte.), 


ſi e n. 


berichtet: „Der Rebellen⸗Chef Akil Aga von Chefrebem (Nazareth), 


welcher gefangen war, iſt aus dem Gefängniſſe entwichen und nach 
Paläſtina zurückgekebrt, wo er ſchnell eine Anzahl von Anhängern um 
ſich verſammelte. Mit dieſer Bande ſteckte Akil Aga, welcher ſich durch 
Kühnheit und Intelligenz auszeichnet, die Fahne der Empörung auf 
und weigerte ſich, die Souverainetät der Pforte und die Autorität des 
Paſchas anzuerkennen. Dieſer kühne Streich vermehrte noch ſeinen 
Anhang, und es ſchloſſen ih ihm eine Menge Bergbewohner und Be⸗ 
duinen der Ebene an, welche ſehr zufrieden waren, alle Welt brand⸗ 
ſchatzen zu können. Der Aufſtand brach nach der Abreiſe des Paſchas 
von Damaskus nach Konſtantinopel aus. Dieſer batte dem Cham⸗ el⸗ 
Din Aga den Befehl ertheilt, mit 150 Reitern nach Nazareth zu mar⸗ 
ſchiren und die Rebellen zu Paaren zu treiben. Akil Aga ging ibm 
mit überlegener Macht entgegen, und ſeine Kühnheit flößte ſeinen An⸗ 
hängern Muth genug ein, daß ſie ſich wie Löwen auf die Truppen 
der Obrigkeit ſtürzten. Chamel⸗Din⸗Aga ſiel gleich bei den erſten An⸗ 


e 


griffen, und ſeine Truppen ergriffen die Flucht, nachdem ſie gegen 100 


Todte und Verwundete auf dem Kampfplatze gelaſſen hatten. Die 
Rebellen haben nur 30 Mann verloren. Man vermuthet jetzt, Akil 
Aga werde, feinen Anhang in Paläftina. noch bedeutend verſtärken und 
dann nach Syrien vordringen. Der Bruder von Cham⸗el⸗Din Aga 
hat ſich mit einer zahlreichen Truppe auf den Marſch begeben, um die 
Inſurgenten zu bekämpfen.“ 

————— — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Mai. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 


Wilhelm von Preußen hat geſtern Nachmittag dem Grafen Saurmas 
Jeltſch auf Lorzendorf, bei Kanth, einen Beſuch abgellattet, h 


das Diner eingen wurde, u ! N 
fegen Lu a e e l dere 
Am heutigen Vormittag fand auf dem Uebungsplatze vor dem Ni: 
kolaithore große Parade der hier garniſonirenden vier Bataillone des 
II. und 19. Infanterie⸗Regiments vor Sr. Excellenz dem kommandiren⸗ 
den General v. Lind heim ſtatt, wobei Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm die Parade Hoͤchſtſeines Regimentes kommandirte⸗ 
Im Laufe des Nachmittags nahm Se. koͤnigl. Hoheit Theil an einer 
von Sr. Excellenz dem Erb⸗Ober⸗Landmundſchenk für Schleſten und 
freien Standesherrn Grafen Hendei v. Donnersmark arrangirten 
Spazierfahrt nach der Schwedenſchanze bei Oswitz. Der Prinz fuhr 
in feiner eleganten ruſſiſchen Droſchke, und es hatten ſich ungefähr fünf- 
zehn Galaequipagen aus der höheren Geſellſchaft angeſchloffen. Am Ziele 
angelangt, wurde der Kapellenberg beſucht und der Weg dorthin zu Fuß 
zurückgelegt. Unterdeſſen zogen die Schüler des kath. Gymnaſiums, 
welche heute ihren alljährlichen Mai⸗Spa a Pr Oswitz gemacht 
hatten, mit Fahnen und Muſik heran, ellen v vor der Schweden⸗ 
ſchanze in Colonne auf und begrüßten den Prinzen mit einem drei⸗ 
maligen lebbaften „Hoch“, worauf Se. königl. Hoheit die Gnade hatte, 
in ihre Mitte zu treten, und an den Direktor der Anſtalt, Drofeior 
Dr. Wiſſowa, einige freundliche Worte zu richten. Nachdem Se, 
königliche Hoheit auf der durch ihre bekannte ſchöne Lage und Fern: 
ſicht ausgezeichneten Schwedenſchanze einige Erfriſchungen eingenommen, 
kehrte Höchſtderſelbe nebſt Begleitung nach Breslau zurück. 


$ Breslau, 12. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Es beflätigt 
ſich, daß der Feldmarſchall und General der Kavallerie, Sch v. Wran⸗ 
gel, in der letzten Hälfte dieſes Monats ſeine Inſpektionsreiſe durch 
Schleſien machen wird. Nach den bisherigen Beſſimmungen trifft Se. 
Excellenz am 16. d. in Breslau ein, übernachtet hier, und begiebt 
ſich dann zur Beſichtigung des 4. Hufaren⸗Regiments (Großfürſt Mi⸗ 
had) nach Obla u, des 6. Huſaren⸗Regiments nach Neiſſe, des ten 
Ulanen⸗Regiments nach Gleiwitz, des 1. Ulanen⸗Regiments nach 
3 dun, endlich des 5. Kücaffier- Regiments nach Herruſtadt, und 
kebrt den 28. bierher zurück, um das 1. Küraſſter Regiment (Prin 
Friedrich von Preußen) am 30. zu beſichtigen. — Wie ſich von ſelb 
verſteht, bat dleſe alletböchſt befohlene Inipeftion bei der geſammten 
Kavallerie eine fehr freudige Senſation bervorgerufen, und werden 
Einübung und Konzentrirung der bezeichneten Truppenkörper allerwärt 
die entſprechenden Vorkehrungen getroffen. — Ueber den Reiſeplan er⸗ 
fahren wir noch folgendes Nähere: Se., Excellenz kommt am 16t 
Abends von Poſen hier an, reift den 17. nach Oblau, den 19. vo 
dort nach Neiſſe, den 21. (Himmelfabrtstag) nach Gleiwitz, verweilt 
daſelbſt den 22. und 23., geht am 24. über Breslau nach Zduny und 
kehrt am 28. Abends über Liegnitz nach Breslau zurück. Jeden feier: 
lichen Empfang ſoll ſich der ergraute Feldberr verbeten haben. 

Sicherem Vernehmen nach, iſt der bisherige Feſtungs⸗Kommanda nt 
v. Glaz, Oberſt⸗Lieutenant v. Toll, zum Oberſt und Kommandeur 
des 6. Infanterie⸗Regiments (Glogau) ernannt worden. 


S[Fünfzigjäbriges Dienſtjubiläum.] Wiederum feiert ein 
königl. preußiſcher Beamter das Jubiläum feiner 50läbrigen Dienstzeit. 
Es iſt dies der königliche Kreis⸗Gerichtsrath, II. e PIERRE, 
Hauptmann von der Armee, Ritter des eifernen Kreuzes 2. Klaſſe, des 
rothen Adlerordens 4. Klaſſe und Inhaber der Kriegsdenkmünze von 
1818 und 14, Herr Ferdinand Heinrich Wichura. Der würdige 
Jubilar iſt am 23. Juni 1786 geboren, trat am 12. Mai 1807 als 
Auskultator in den preußiſchen Juſtizdienſt und wurde am 13. Juli 1811 
zum Referendar bei dem Oberlandesgericht zu Brieg ernannt. Die 
ewig denkwürdigen Kriegsjahre Preußens fanden auch ihn als Jüngling 
in den Reihen der Kämpfer „mit Golt für König und Vater: 
land“, und in mancher heißen Schlacht war er bereit, ſein Gut und 
Blut dem theuren Vaterlande zu opfern. Des Königs Majeftät zeich⸗ 
nete ihn durch Verleihung des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe am 31. Mai 
1814 beſonders aus. Nach der militäriſchen Dienſtzeit trat Wich ura 
wieder als Juſtizbeamter ein und fungirte big 1819 als Hilfsarbeiter 


De 
N 


> 


ofrichteramt, dann bei dem Fürſtenthumsgericht zu 
re 1819 wurde er zum Sladtrichter in Oba, im 


Kant bei dem 
Land: und Stadtgerichts⸗Direktor daſelbſt, im Juli 1832 


e. 
Juli 1827 zum 


zum Kreis⸗Juſtizrath an demſelben Ort, am 1. Juli 1835 zum Ratb 


bei dem vormaligen biefigen Landgericht, im Fahre 1850 zum Ritter 
des rolben Adlerordens 4. Klaſſe, und endlich im Juli deſſelden Jah⸗ 
red zum 3 E F des breslauer 
königlichen Kreisgerichts ernannt. i N 

Der 12. Mai iſt nicht blos für den würdigen Jubelgreis und feine 
Familie, ſondern auch für alle ſeme Herren Amtskollegen in der Nähe 
Bibel e a ee Fee Fe e Im ese 
deweiſt die allſeitige, yme, die ſich ſten e be⸗ 
kundet; denn nicht blos von ſämmtlichen Kreisgerichten des hieſigen De: 
partements find Adreſſen eingegangen, ſondern auch aus Breslau find 
von den beireffenden Bebörden herzliche Glückwünſche überſendet wor: 
den. Das bobe Cbeſpräſidium des bieſigen königl. Appellationsgerichte 
bar ebenfalls dem 2 NT eine Beglückwünſchung ſeine Theil⸗ 
nabme bekundet en 3 n von Seiten des hohen 
königl. Juſtizminiſter N rin erledigt und dem Gefeierten den 
55 At eee S 

dlerorden 5. 5 A * eife und den zeichen 
der Ae ee Dienſtzeit zugeſſelt. Das Kollegium des breslauer 
Kreisgerichis hat für den geehrten Jubikar eine ſehr ſinnreiche Adreſſe 
1 Auer Fate d prachtvoll 55 ace 

rer zu nennen iſt. Außerdem baben aber die Herren Amts kolle⸗ 
gen den fünſzigjäprigen Gedenkfag noch durch ein äußerſt werthvolles, 
ear oe u te und RA einen e e pan 
1 rgolderen Pokal, auf deſſen Deckel ein mafliver, aus dem: 
ſelben Metall gefertigter Aar ſeine Futige hebt und gleichfam wachend 
und ſchirmend über den Inſignien des eiſernen Kreuzes ſich gelagert, 
die mit wahrhaft künſtleriſder Fertigkeit eingegraben und mit Rofetten 
50 find. Der Pokal, der er und en 
em Atelier des Herrn Gumpert in Breslau gefertigt. n den Kelch⸗ 
ſeiten iſt die 1 1 eingegraben: „Dem Abtheilungs⸗Diri⸗ 
genten, königlichen Kreisgerichtsrath F. H. Wichura, zu ſei⸗ 
nem Fe n 11 a von den 42 
gliedern de niglichen Kreisgeri zu Breslau.“ ine 
e Ser 65 15 e e 
ere eis geri Direktor Wachler iſt. 
Pr vierte Seite zeigt die Göttin . mit ihren betreffenden In⸗ 
ignien, ebenfalls ein wahres Meiſterſtück. 

Die Subalternbeamten des Kreisgerichts haben eine paſſende Adreſſe 
abgefaßt und dieſelbe in einen prachtvollen rothſammetnen Einband ge⸗ 
legt, der mit Gold reich verziert it. Außerdem dat Herr Kreisgerichts⸗ 
Sektetär Leitzmann zur Feier des 12. Mai ein Feſigedicht verfaßt und 
drucken laſſen, in welchem er die Wünſche für das fernere Wohlergehen 
des wackeren Jubelgreiſes mit denen feiner Amtskollegen herzlich vereint. 

Der Herr Jubilar bat es vorgezogen, den Judeltag im ſtillen Kreiſe 
feiner Familie und zwar auswärts zu feiern. 


8:.[Sp aziergang.] Heute Morgen unternahmen die Schüler des 
kathol. Gymnafiumd, begleitet von ihren Lehrern und vielen Angehöri⸗ 
gen, unter Vorantragung zahlreicher Banner und den Klängen einer 
fröhlichen Muſik, den jährlichen Mai⸗Spaziergang nach Os witz, von 
wo die muntere Schaar erſt Abends hierher zurückkehren wird. Bis 
zum ſpäten Nachmittag war das Feſt vom Weiter ausnehmend begün⸗ 
ſtigt, und dürfte hoffentlich eben fo ſchön enden, als es begonnen bat: 

Görlitz, 10. Mai. Seit geſtern iſt endlich eine Aenderung in 
der Temperatur eingetreten, nachdem in mancher der vorangegangenen 
Nächte der Stand der Thermometer 3 Grad unter dem Gefrierpunkt 
geweſen war. Schon fing man an, für die Feld⸗ und Gartenfrüchte 
nachtheilige Folgen dieſer anhaltend kalten Witterung zu befürchten. 
Der heutige Sonntag zeichnete ſich indeß durch herrliches Frühlings⸗ 
weiter aus, das alle Welt ins Freie lockte. Auch Referent unternahm 
einen kleinen Rundgang um die Stadt und fand auf allen Seiten der⸗ 
ſelben und in allen Straßen, theils ſchon angefangene Bauten, theils 
die Zurüſtungen zu ſolchen, ſo daß die Zahl der diesjährigen Neubauten 
die des an Jahres, die ſich wohl auf 70 belief, noch überſchreiten 
dürfte. Vor allen Bauunternebmern müſſen wir aber den Stadtälteſten 
Hrn. Thorer namhaft machen, welcher, nachdem er ſchon früher in der 
Stadt mehrere ſchöne Neubauten aufgeführt hat, am grünen Graben, 
gegenüber der neuen Kaſerne, jetzt faſt ein ganzes Quartier mit geſchmack⸗ 
vollen Häuſern beſetzt hat und noch immer fortfährt, daſſelbe durch An⸗ 
legung einer ganz neuen, den ebemaligen Sonnengarten durchſchnei⸗ 
denden, bis zur Teichſtraße führenden, Straße zu vervollſtändigen. Von 
öffentlichen Bauten iſt bis jetzt nur der Kaſernenbau im Gange; ob 
das neue Juſtizgebäude und das Central⸗Hoſpital ſchon in dieſem Som: 
mer in Angriff genommen werden, mag wohl noch zweifelhaft ſein. 
Man ſpricht jedoch davon. 


——nDæ“ l —w 

* Hirſchberg, 11. Mai. [Unglücksfall.] Als geſtern in ſpäter 
Nachmittagsſtunde der Kutſcher der verw. Frau Kaufmann Häusler 
eben im Begriff war, wegzufabren, verunglückte derſelbe durch die ſcheu 
gewordenen Pferde fo, daß er wenige Stunden darauf feinen Geiſt 
aufgab. Der ſchon alternde, ſchwächliche Mann, Namens Otto, hatte 
di Auftrag erhalten, gegen Abend noch eine Gefhäftöfubre nach 

ahwaldau zu machen, und da das Wetter mild, ſchön und ein⸗ 
ladend, ſo veranlaßte er ſeine Frau nebſt Kinder, einzuſteigen und einen 
Teil des bevorſtebenden Weges mitzufahren. Weil aber die neu an 
gekauften Pferde, zwei vierjährige Ponys, ſehr muthig, fo führte Otto, 
di am Kopf haltend, das Geſpann aus dem Hofraume der 
Weinhalle hinaus. Aber trotz dieſer Vorſicht ſlieg plötzlich das eine der 
Pferde in die Höhe, trat den ſchwachen Mann nieder, und über ihn 
binweg rollte der dabinbrauſende Wagen, in welchem ſich die Familie 
des Unglücklichen befand. Seine erſchrockene Ehegattin ſpringt aus 
dem Wagen und erhielt eine ſo ſtarke Verletzung, daß ihr Aufkommen 
zweifelbaft. Die Kinder bleiben in allen Aengſten ſitzen und ſo ga⸗ 
loppiten mit ihnen die wild gewordenen Pferde die Berntengaſſe ent: 
lang nach und durch Kunnersdorf, bis ſie endlich bei der Papierfabrik 
des Herrn H. Richter aufgebalten werden. Die Kinder wurden, ohne 
den geringſten Schaden genommen zu haben, zurückgebracht. Leider 
ve He wenige Stunden darauf ihren Vater. Sein älteſter Sohn 
9 1% Jahren einer von den drei Unglücklichen, welche 
e e be ae, n dt a ee 
N er . 
Weiſe fein junges Leben 98 ig Hand anlegte, auf die entſetzlichſte 


s Neichenbach, 11. Mai. In der Näbe von Liegni „ wo ſich die 
niederſchleſiſch⸗märkiſche Bahn von der koönigezelter Sees debe iſt 
geſtern bei dem bierher abgebenden Abendzuge durch falſche Stellung 
der Weiche ein Unfall vorgekommen, der den Poſtwagen des Trains 
beſchaͤdigte, ſonſt aber ſehr glücklich ablief. Wie wir hören, ſoll der 
bei jener Weiche angeſtellte Wärter für den Tag beurlaubt, und eine 
des Geſchäfts nicht völlig kundige Perſonlichkeit ihn vertreten haben. — 

* Zug verſpätete mehrere Stunden. — In dem Gaſthofe zum Lamm 

var kurzem bei Gelegenheit eines Baues ein menſchliches Skelett in 


ziemlicher Tiefe, und auf einem Platze, wo ſchon ſeit langen Jahren 
Gebäude : aufgefunden worden. Der Aeußerung von Sachver⸗ 
ſtändigen zufolge dürfte dies Skelett ſchon mindeſtens 50 Jahre in der 
Erde gelegen haben. — Die Mattage laſſen unſre Vergnügungsorte 
Ungs⸗Saiſon beginnen, und wir wiederholen unſre Einladun⸗ 
gen an die entfernteren Bewohner der Provinz, uns und die köſt⸗ 
lichen Partien unſter Berge recht bald zu beſuchen. Die kalten Wochen 
der jüngften, Vergangenheit haben nach übereinſtimmendem Urtheil er 
ſahrner Landwirthe den Feld⸗ und, Gartenfrüchten in unsrer Gegend 
41 geſchadet, aber das Wachsthum iſt zurückgeblieben, und hat die 
rühen Ernteboffnungen einigermaßen gemäßigt. Die Conradiſche 
Geſellſchaft unter Leſtun des Herrn Schubert giebt noch immer bei 
aabtrerdyem Beſuche ihre Vorſſellungen, und befriedigt den größten Theil 
des Publikums. : 


Wetter eine ganz roftige Farbe. 
keine Fiſche in der Borngrube auf. 


—— 


Brieg, 11. Mai. [Feſtlichkeit. — Oper.] a Woche hat 
in unſerer Stadt die ung nliche Art der Feier eines an ziemlich ge⸗ 
wöhnlichen Familienfeſtes viel Auffehen gemacht. Es war dies die Silber⸗ 
hochzeit des Fiefigen Fabrikanten und Kaufmanns Hrn. Robert Schärff 
und feiner Gattin, zu deren Vorfeier von den Verwandten und Freunden des 
Silberbrautpaares, nach dem ko 5 unſeres unermüdlſchen Kunſtfreun⸗ 
des, des Hrn. Kaufmann Schmiedeck, in deſſen Theatergebäude eine theatra⸗ 
liſch⸗deklamatoriſche Vorſtellung gegeben wurde, welche, da fie quasi öffent⸗ 
lich und dabei natürlich gratis war, an die der alten Griechen und Perſer 
erinnerte. Unter Trompeten und Paukenſchall wurde das Jubelpaar durch 
ein von den geladenen Herren gebildetes Spalier zu ſeinem Ehrenſitze ge⸗ 
leitet. Jetzt degann die Ouverture, nach welcher der Vorhang aufging und 
ein die Feier einleitender, von H. v. Petit gedichteter Prolog von einem der 
Verwandten deklamirt wurde. Hierauf folgte eine von E. Forſter verfaßte 
Feſtſcene, vorgetragen von fünf jungen Damen, deren jede einen Kranz in 
der Hand hielt, den ſie am Schluſſe ihrer Rede auf einen im Hintergrunde 
errichteten Altar opfernd niederlegte; wonach die Silberkrönung vorgenom⸗ 
men ward. Nun ging der Vorhang wieder auf, und es fand die Aufführung 
einer, auf mancherlei Lebensereigniſſe des Jubelpaares Bezug nehmende Lo: 
kal⸗Hoſſe mit Geſang, verfaßt von H. v. Petit, und geſpielt von fünf Di⸗ 
lettanten, ſtatt; welche Vorſtellung die ganze Verſammlung in ungeheure 
Heiterkeit verſetzte. Sodann kam wieder eine Ouverture und endlich eine 
Deklamation: „Die drei Kronen“, erläutert durch 3 lebende Bilder! Am 
folgenden Tage ſtrömten die Gratulanten im Haufe der Gefeierten von 
Morgens 8 Uhr an ſo zahlreich herbei, immer neuen Schwärmen das Feld 
räumend, daß, das eigentliche Gaſtmahl mit inbegriffen, die Feſtlichkeit mit 
obligaten Zechen und Schmauſen bis tief in die Nacht hinein dauerte. Als 
Nachfeſer gab Hr. Schärff den ſämmtlichen Arbeitern und Arbeiterinnen 
feiner Fabrik einen Ball; auch bethätigte derſelbe feine gewohnte Freigebig⸗ 
keit durch ein der Armen⸗Direktion zur Vertheilung an würdige Hausarme 
übermachtes bedeutendes Geldgeſchenk. — Die feit einiger Zeit hier anwe⸗ 
ſende Bre dowſche Operngeſellſchaft hat kein Glück; denn die meiſtens ſehr 
gelungenen und zuweilen ſogar ganz vortrefflichen Vorſtellungen ſind leider 
nur ſchwach beſucht, welches um ſo mehr zu bedauern iſt, da ein ſo nieder⸗ 
ſchlagendes Reſultat für die Folge jede ähnliche Geſellſchaft leicht abhalten 
dürfte, unfere Bühne zu beſuchen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Bei unſerem letzten 
Getreidemarkt gingen die Preiſe wieder in die Höhe, da manche Land⸗ 
wirthe wieder verſchiedentliche Beſorgniſſe in Bezug auf die Saaten 
ousgeſprochen haben. Auch die Fleiſchpreiſe halten ſich noch auf der 
Höbe, die fie im Winter batten, was wohl daher kommt, daß alles 
Maſtvich von bier wegtransportirt wird. — Hier if auch ein Schach⸗ 
klub zu Stande gekommen. Der Verein zählt bis jetzt etwa 20 Mit: 
glieder, welche ſich in der Held'ſchen Reſtauration jeden Montag und 
Freitags Abends von 5 Uhr ab verſammeln. Präſident des Klubs iſt 
der General⸗Lieutenant a. D. Herr v. Neander. . 

+ Rothenburg. Wir haben an unſerer Borngrube bei Ubs⸗ 
mannsdorf einen merkwürdigen Wetterpropheten. Die Entſtebung die⸗ 
ſer Grube iſt unbekannt und fällt in die graue Vorzeit. Sie bat eine 
ovale, faſt runde Geſtalt, einen Umfang von circa 200 Fuß und eine 
Tiefe von 18—20 Fuß. Es wagt ſich nicht leicht Jemand nahe an 
ihren Rand, und es iſt nicht bekannt, daß irgend Jemand einmal darin 
verunglückt wäre. Obgleich von oben her aus dem Leopoldsteiche, be⸗ 
ſonders bei trockener Witterung, kein Waſſerzugang ſtaitfindet, ſo iſt 
doch ein beſtändiger Waſſerabfluß bemerklich, welcher durch Quellwaſſer 
unterhalten werden mag. Iſt das Wetter hell, ſo iſt das Waſſer in 
der Grube faſt ſo rein und klar wie das reinſte Flußwaſſer, tritt aber 
eine Veränderung in der Atmoſphäre ein, ſo verändert ſich auch die 
Farbe des Waſſers und daſſelbe bekommt namentlich bei ſtürmiſchem 
Außer einigen Schleien halten ſich 

Bei hartem Winter friert ſte feſt 
u, ſo daß man darüber gehen kann; bei gelindem Winter aber iſt ihre 
Mitte faſt immer offen, und iſt fie ja zugefroren, fo zeigt das Schmel⸗ 
zen ig Schnees auf ihrer Mitte bevorſtehendes Thauwetter gewiß 
zuerſt an. 
= Glaz. Die Herſtellung der nothwendigen Räumlichkeiten zu 
einer ſtädtiſchen höheren Töchter⸗Schule iſt nun ernſtlich in Angriff 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen ꝛc. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält in Nr. 106: 1) eine Eirkular⸗Verfügung 
des Miniſters für Handel ꝛc. vom 30. April, welche zum Zweck einer voll: 
ſtändigeren Beurtheilung und ueberſicht des numerifchen Ber: 
hältniffes zwiſchen Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen die Re⸗ 
gierungen veranlaßt, in Betreff der alljährlich anzuzeigenden Zahl der in ein⸗ 
zelnen Kreiſen vorhandenen Handwerks meiſter und der Geſellen, in den, bes 
treffenden Nachweiſungen künftig auch die Zahl der vorhandenen Lehrlinge 
der im 5 23 a. a. O. bezeichneten Handwerker anzugeben; 2) eine Cirkular⸗ 
Verfügung deſſelben Miniſters vom 2. Mai, in welcher im Intereſſe 
einer Vereinfachung der Baugeſchäfte der Wunſch ausgeſprochen 
wird, daß die Regierungen ihre Anfichten reſp. Vorſchlage darüber vorlegen, 
für welche Gegenſtände reſp. bis zu welchen Anſchlags⸗Beträgen letztere die 
Superreviſion der Anſchläge über die von ihnen auszuführenden Bauten bis 
zu den Beträgen über 500 Thlr. und die Reparaturbauten bis zu Beträ⸗ 
gen über 1000 Tylr. ohne Benachtheiligung der Sachen für entbehrlich er⸗ 
achten. Weiterhin wünſcht der Miniſter noch die Neußerung der tgl, R “gierung 
über alle fonftigen, ihrer Anſicht nach zuläſſigen Vereinfachungen in den Ge⸗ 
ſchaftsbetriebe der k. Bau⸗Verwaltung, — insbeſondere darüber: 1) ob und wie 
eine Vereinfachung der oft fehr umfangreichen Koſtenanſchläge, unbeſchadet deren 
Gründlichkeit, zu ermöglichen ſein möchte; 2) ob es im Intereſfe der Ver⸗ 
einfachung der Verwaltung zuläſſig fein dürfte, bei den Beranfchlagungen 
einfacher Bauausführungen die Nevifion der Regierungs⸗ und Bauräthe fort⸗ 
fallen je laſſen, event. bei welchen Gegenſtänden und bis zu welchen Be⸗ 
trägen? und 3) ob und welche Erleichterungen den königl. Baubeamten bei 
der Beſorgung der vielen kleinen, in den königlichen Dienſtwohnungen vor⸗ 
kommenden Ausführungen und Reparaturen zu gewähren ſein möchten. Dem 
betreffenden Berichte, welcher durch den Herrn Ober⸗Präſidenten mir einzu⸗ 
reichen, will ich laͤngſtens binnen 8 Wochen entgegenſehen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 9. Mai. In dem Jahresberichte der hieſigen Han: 
delskammer wird zur allgemeinen Charakteriſtik der Entwickelungen des 
nen 1856 auf den 3 1 und der Induſtrie Folgendes 

emerkt: « 

In Prioritätsaktien war der Verkehr zumeift den oberſchleſiſchen 4 und 
3½ L und den freiburgern zugewendet; von geringerem Umfange war er 
bel den koſel⸗oderbergern 4 und 4 , von denen die Letzteren am 10. Ok⸗ 
tober zum erſtenmal auf unſerem katte bei der Notiz von 987 5 er⸗ 
ſchienen; niederſchleſiſche Prioritäten waren, wie ihre Stammaktien, nur hin 
und wieder am Markte. 
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die Aktien: des berliner Bankvereins, der berliner Handelsgeſellſchaft, der 
berliner Waaren⸗Credit⸗Geſellſchaft, der berliner Diskonto⸗Geſellſchaft, der 
darmſtaͤdter Bank, in zwei Emiſſtonen, der Zettelbank (ſüddeutſchen), der 


öſterreichiſchen Kreditanſtalt, der koburger Kreditbank, der deſſauer Kredit⸗ 


bank, der genfer Kreditbank, der geraer Kreditbank, der jaſſyer Kreditbank, 
der leipziger Kreditbank, der luxemburger Kreditbank, der meininger und 
der pe Bank, fowie nächſtdem des ſchleſiſchen Bankvereins, — fo 
ſind es eben nur einzelne wenige, in denen bis in die Gegenwart hinein der 
Verkehr ſich ununterbrochen hierſelbſt erhalten hat. Wir ftellen unter dieſen 
die zuletzt genannten, als einem provinziellen Unternehmen angehörend, 
voran; ſie erſchienen am 21. Juli und gingen in großen Poſten in den Pri⸗ 
vatbeſitz über. Ihr Cours eröffnete am 21. Juli mit 106 — 107% und 
ſtellte ſich am Jahresſchluſſe auf 94% %. 8 5 4 
ſätzen bewegten ſich ganz beſonders die Aktien der öſterreichiſchen Kreditan⸗ 
ſtalt, welche, namentlich in der erften Jahreshälfte einen ganz enormen Auf⸗ 
ſchwung nahmen, ferner die darmſtädter Aktien mit ebenfalls ſehr beträcht⸗ 
lichen Dimenſionen, die Aktien der berliner Diskonto⸗Geſellſchaft, nächſtdem 
die darmſtädter Zettelbank⸗ und deſſauer Kredit⸗Aktien, die beiden letzteren 
00 3 in den fpäteren Monaten des Jahres und auch in beſchränkte⸗ 
rem Maße. 

Von induſtriellen Papieren erwähnen wir noch der Minerva⸗Aktſen, 
welche bei ſehr beſchraͤnkten Umſaͤtzen, von 103 auf 89% % gewichen, am 
Jahresſchluſſe auf 94½ % wieder fliegen und der Aktien der ſchleſiſchen 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, welche del ebenfalls geringem Verkehre ſich 


ziemlich ſtationär auf dem Courſe von 104 —105 J erhielten. 

In öſterreichiſchen Banknoten war der Umſatz faſt ununterbrochen recht 
belangreich; ihr Cours erhob ſich von 94% im Mat auf 102 %, hervor⸗ 
gerufen durch den großen Bedarf für die im Frühjahr aus den öſterreichi⸗ 
ſchen Staaten bezogenen Produkte, und wich, nach der Erledigung dieſer 
Deckungen, allmälig wieder auf 5% %. ; 

In polniſchem Courant und in polniſchen Kaffenbilletd ging bedeutend 
weniger um, deſſeuungeachtet beſſerte ſich die Valuta ſehr beträchtlich und 
ſtellte ſich von 89%, % bis zum Auguſt auf 97% %, um indeſſen wieder 
mit 94 / % zu ſchließen. 

Der Handel in Goldmünzen verdient kaum einer Erwähnung, da er ſich 
zumeiſt auf das Auswechſeln geringfügiger Summen erſtreckte; wir können 
dies ebenſowohl Louis⸗ und Auguſtd'or, deren Cours ſich im Laufe des Jah⸗ 
res von 109% auf 110% erhob, wie von Imperials, Zwanzigfranc's und 
Dukaten ſagen; ſie bildeten durchweg keinen Gegenſtand des Verkehrs, da 
ſie mit geringen Ausnahmen nur in vereinzelten kleinen Poſten vorkamen 
und ebenſowenig in größeren Summen gefragt waren; preußiſche Frie⸗ 
drichsd'or als Kaſſengeld zu feſtgeſetztem Werthe, blieben deshalb von allen 
Courschancen ausgeſchloſſen. 2 E 

Die Umfäge in Wechſeln auf fremde Plätze waren von etwas größerer 
Bedeutung als in den letzten Jahren; die Zahl der umgeſetzten Deviſen blieb 


auf die früheren beſchränkt, die Courſe erfuhren aber nicht unweſentliche 


Veränderungen. Amſterdam 2 Mt. ſtellte ſich von 141% auf 143 zuletzt 
auf 141%, Hamburg 2 Mt. von 149% auf 152 — 150% %, London 3 Mt, 
von 6 Thlr. 20% Sgr. auf 6 Thlr. 23% Sgr., im September auf 6 Thlr. 
10% Sgr., am Schluſſe auf 6 Thlr. 22% Sgr., Wien 2 Mt. von 91%, auf 
94% und Paris von 79 % auf 785. Wechſel auf Berlin und preußiſche 
Bankplätze wurden mit Rückſicht auf den beſtehenden Bank⸗Diskonto bege⸗ 
ben, wenn ſie auch nicht immer, in Anbetracht der zeitweilig vorherrſcheuden 
Geldkalamitäten, auf gleich leichte Weiſe zu placiren waren. 
Fortſetzung folgt.) 

y Breslau, 11. Mai. [Vorſtands⸗ Sitzungen des Seidenbau⸗ 

Vereins.] Der berliner Akklimatiſations⸗Verein ſchickt das fünfte und 


ſechſte Blatt ſeiner Veröffentlichungen; wir finden darin das Kulturverfahren 


der Spinnpflanze ortie blanche, chineſiſch Tehou-ma, Dieſe Pflanze ſoll mit 
dem Flachs gleichen Werth haben. — Es werden vielfach neue Beſtellungen 
gemacht und für empfangene Sendungen gedankt. Barchewitz in Seichau 
bei Jauer hat eine Maulbeerplantage von 7 Morgen, wird in dieſem Jahre 
noch 4 Loth Grains auslegen, auch zur Ausſtellung zwei ſehr ſchöne Strähn 
Seide ſchicken. Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten dankt für Ueberſendung des 4. Jahresberichts; das Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegium eben fo und erſucht um einige Abdrücke der von dem 
Vereine herausgegebenen Schrift: „Wie kann der Seidenbau Volksdetrieb 
werden?“ — Lehrer Erſel zu Schönbrunn bei Schweidnitz und Kunſtgärtner 
Liehr zu Sterzendorf werden Mitglieder; Erſterer beſtellt % Loth Grains 
und wünſcht ein Modell zur Spinnhütte, das ihm aber nicht geſchickt werden 
kann, doch iſt nach der Abbildung in den vom Vereine herausgegebenen 
Mittheilungen eine ſolche leicht anzufertigen; Letzterer erſucht um I, Loth 
Grains. Ober: Staatsanwalt Amecke zu Groß⸗Glogan beſtellt 4 Pfd. 
Moretti⸗Samen, Teichelmann in Neiſſe % Loth Grains. Kantor Heidloff 
zu Deutſch⸗Wartenberg beantwortet einige an ihn gerichtete Fragen und be⸗ 
ſtellt gleichzeitig 4 Pfd. Maulbeerſamen. — Zeichenlehrer Peſchel zu Gleiwitz 
meldet den Freigutsbeſitzer Roman von Liſowski in Richtersdorf bei Gleiwitz 
zum Mitgliede an. Herr Krinke, Beſitzer einer Central⸗Haspelanſtalt zu 
Bunzlau, macht einige Notizen. Der Magiſtrat und der Gewerbeverein zu 
Neuſalz a/ O. ſchicken ihre Jahresbeiträge ein. Lehrer Seidel in Häslicht, 
Kreis Striegau, frägt an, ob ſeine Seidenprodukte für die Ausſtellung ange⸗ 
kommen ſeien. Antwort: Ja. — Wirthſchafts⸗Inſpektor Kleinſchmidt zu 
Nitterwitz bittet um eine Brutmaſchine. Der Vorſtand kann ſolche für den 
Preis von 3 Thlrn. 12 Sgr. 6 Pf. inkl. Emballage noch ablaſſen, auch find 
noch gute Grains vorhanden, ſo wie Maulbeerſamen. Major Werner in 
Löwenberg wird Mitglied, eben ſo der Brauermeiſter Langer hier. 


Breslau, 12. Mai. [Die Privat⸗Lagerung von ausländir 
ſchen tranſitirenden Heringen am hieſigen Orte genehmigt! 
Der hieſige Handelsſtand hatte bereits im April 1850 Anträge an die bie: 
ſige königl. Provinzial⸗ Steuerbehörde wegen Verſtattung von unver⸗ 
ſchloſſenen Privat⸗Tranſitlagern von Heringen am hieſigen 
Orte formirt, auf welche damals jedoch der Beſcheid einlief: 

daß der Herr Generaldirektor der Steuern nach den unter den Zoll⸗ 
vereinsſtaaten getroffenen Vereinbarungen dergleichen Läger ohne Mit⸗ 
verſchluß der Zollbehörde für unſtatthaft halte. 

Jetzt, nachdem in Stettin neuerdings die hier in Rede ſtehende Lagerung 
geſtattet worden, ward die Sache wieder aufgenommen, und der Herr Gene⸗ 
neraldirektor der Steuern genehmigte die Privatlagerung von ausländiſchen 
Heringen unter folgenden Vorausſetzungen und Bedingungen: a 

1. nur ſolchen hieſigen Kaufleuten, welche erweislich einen erheblichen 
Abſatz von ausländiſchen Heringen nach dem Auslande haben, wird die Pri⸗ 
vatlagerung von Heringen ohne Mitverſchluß gewährt werden; 

2. dergl. Privatläger dürfen nur innerhalb der Stadt errichtet werden; 

3. wer ein ſolches Lager einzurichten beabſichtigt, iſt gehalten, dies bei 
dem Hauptſteueramte unter ſpezieller Bezeichnung der zur Niederlage be⸗ 
ſtimmten Räume ſchriftlich zu beantragen, und dürfen die Lagerräume ohne 
vorgängige Genehmigung weder verlegt, noch verändert werben; 

4, die Bewilligung eines folchen Lagers wird nur gegen Stcherheitsbe · 
ſtellung für den auf der Waare haftenden Zoll ertheilt; 5 

5. der Lager⸗Inhaber darf keinen Handel mit inländifchen Heringen be⸗ 
treiben; er 

6. in dem Lagerraume dürfen nur Tonnen mit Heringen, auf denen ein 
Zollanſpruch haftet, niedergelegt und nicht mit Waaren des freien Verkehrs 
vermengt werden; x 

7 — Beamten der Steuerverwaltung müſſen die Lagerräume 
Zweck vorzunehmender Revifionen zu jeder Zeit zugänglich ſein; auch milfen 
die Tonnen mit Heringen ſtets fo geſtapelt werden, daß der Lagerbeſtand 
dur ara Bene werden kann. Gift 

e 125 5 onen verlangte Auskunft, ſowie die zur Reviſton 
1 Hilfsleiſtungen hat der Lager nba 2 jeder Zeit bereitwillig 
zu gem hren; 
„Differenzen bei der Lager⸗ dem Soll⸗ und Iſt⸗ 
* Seng auf d. Saale, ee wie auf Berſendungen 
5 en Zugung zum Privat⸗Lager, ſo 
und Verzollungen vom Sger, 0 Borfepriften des hier geltenden 
Packhofs⸗Regulativs Anwendung; 


kommen nun auf das Gebiet der Banken und finden, wie wir be⸗ 


In überwiegend größeren Um⸗ 


“ 


10. die im $ 73 der Seed vom 23. Januar 1838 feftgefegte zwei⸗ 


155 Lagerfriſt darf unter keinen Umſtänden überſchritten werden; 

11. für die tarifmäßigen Zollgefälle von den zum Privat⸗Lager abgelaſſe⸗ 
nen Heringen bleibt der Lager⸗Inhaber ohne alle Ausnahme verhaftet, falls 
die Waare durch Zufall und Umſtände, von welcher Art dieſelben auch ſein 
mögen, vermindert oder verloren gehen ſollte. 

12. Die Verletzung der vorgeſchriebenen Bedingungen, denen ſich der 
Lager⸗Inhaber zu unterwerfen hat, ſowie Zuwiderhandeln gegen die Anord⸗ 
nungen der Steuer⸗Behörde hat nach Befinden die Entziehung der bewil⸗ 
ligten Privat⸗Lagerung zur Folge; die mißbräuchliche Benutzung des Lagers 
wird nach den Vorſchriften des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838 


geahndet. 


London, 8. Mai, [Metalle.] Der Begehr für Zink zeigt eine be⸗ 
traͤchtliche Zunahme und Preiſe find höher. Wochen⸗Umſatz ca. 1000 Tons 
und iſt 31% a 31 % 10 S. zuletzt bezahlt. Schottiſches Roheiſen faſt un: 
verändert. Umſätze waren indeß mäßiger zu 75 S. 9 D. à 76 S. pr. Caſſe 
5 ür gem. No. In Schienen viel Handel und ift 7 „ 15 S. a 8 % ab den 
erken zuletzt bezahlt. Staffordſhire bringt 9 & 7 S. 6 D. à 8 % 10 S. 
Common⸗Wales⸗Stangen⸗ 7 10 S. 5 7 „ 12 S. 6 D. Zinn bleibt 
wenig gekauft und Preiſe weichend. Banka 145 S., Straits 140 a 141 S. 
pr. Ewt. Verzinntes Eiſenblech begehrt, 10 Coke bringt 34 S. pr. Kiſte, 

IX 40 S., 10 Charcoal 39 S. 6 D., IX 45 S. 6 D. à 46 S. pr. Kiſte. 
Spaniſches Rohblei begehrt und feſt, 23 % 10 S. a 24 %. Für Kupfer 
war etwas beſſerer Begehr, engl. Scheiben und Kuchen 126 . 


London, 9. Mal. (Bantausweis] Roten in Umlauf 19,776,230 
Pfd. St. (Abnahme 12,42 


Pfd. St.); Metallvorrath 9,558,827 Pfd. St. 
(Zunahme 3592 Pfd. St.). ; 


+ Breslau, 12. Mai. [Börſe.] Die Stimmung unſerer heutigen 
Börfe war Anfangs ziemlich günftig, doch zeigte ſich fpäter eine flaue Ten⸗ 
denz und die Gourfe aller Eiſenbahnaktien, vorzüglich Oberſchleſiſche, Oder: 
berger und Freiburger, wichen bedeutend gegen ihren geſtrigen Stand. In 
Kreditpapieren fand wenig Umſatz ſtatt. Das Geſchäft zeigte ſich überhaupt 
nicht umfangreich. Fonds den geſtrigen gleich. 

Darmſtädter, abgeft., 110—109 bezahlt, Luxemburger 86 Gld., Deſſauer 
86 % Gld., Geraer 92 &ld., Leipziger 86 Gld., Meininger 89 Gld., Credit: 
Mobilier 123%, —124 bez., Thüringer — —, füddentfche Zettelbank — —, 
Koburg⸗Gothaer 84 Br., Commandit⸗Antheile 112 Br., Poſener 100 Br., 
Jaſſyer 105 Gld., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100 Br., Nahebahn 
86 Gld., ſchleſiſcher Bankverein 96— 95 , bez. und Gld., Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft 97% Br., Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eli: 
ſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

85 Breslau, 12. Mal. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.)] 
Roggen loco Mai und Mai⸗Juni 37 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 37% Thlr. 
Gid, Juli⸗Auguſt 37% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 37%, Thlr. bezahlt 
und Gld. Rüböl loco und Mai 18% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. 
Br., Oktbr⸗Novodr. 14% Thlr. Br. Kartoffel⸗Spiritus Mai und Mai: 
Juni 11 —11 % Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 11 11 Thlr. be: 
zahlt, Juli⸗Auguſt 11% Tolr. bezahlt. 3 

lproduktenmarkt.] Beſſere Notirungen von auswärts für er 
und Ger ſte verurfachten am heutigen Markt bei recht lebhafter Kaufluſt eine 
kleine Steigerung dieſer Körnerarten, und der Begehr konnte nicht befriedigt 
werden. Für Roggen und Weie war Ki Frage, Erbſen ganz unbeachtet. 


Weißer Weizen — 92-95 Sgr. 

Gelber Weizen 82—86—90—93 „ 
Brenner⸗Weizen 55—00—65—70 „ nach Qualitaͤt 
Roggen 44 -46—48-50 „ und 
e 40—43—45 46 „ Gewicht. 
r 2425 26 27 „ 

ee nee 42 44—46—48 „ 


Delfaaten ohne Offerten, auch nicht gefragt. — Preife nur nominell. 
Winterraps 128—130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 108—110—113 bis 
115 Sar, nach Qualität. 

Rüböl ſoco und nahe Termine feſt, pr. Herbſt matter; loco und Mai 
18½ Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br. 

Spiritus neuerdings niedriger, loc» 11½ Thlr. en détail bezahlt. 

Kleefaaten ohne alle Frage, das Angebot ſehr klein, Preiſe nominell. 

Rothe Saat 18—19— 20 — 20% hir 9 
Weiße Saat 13% - 154 —16% —17% Thlr. nach Qualität, 
Shymrtbee 8,84 —8-0% Ihlr. 

An der Börſe wurde in Roggen zu beſſeren Preifen Mehreres gekauft; 
Spiritus hatte zu ſtark weichenden Preiſen lebhaften Umfag. Roggen pr. 
Mat und Mai-Iunt 37 Thlr. bezahlt und Gld., Zuni:Zult 37% Thlr Eld., 
Juli⸗Auguſt 37% Ty lr. bezahlt und Gld., Septbr.⸗Okt. 37% Thlr. bezahlt 
und Sid. Spiritus loco 11 Thlr. Gld., Mai 11 —11 % Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 11 11% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11114 Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 11% Thlr. bezahlt, g 

I., Breslau, 12. Mai, Zink bleibt gefragt, jedoch wegen Mangel an 
Offerten ohne Hande. 

Waſſerſtand. 
Breslau, 12. Mai. Oberpegel: 15 f. 10 3. Unterpegel: 3 F. 103. 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. Weizen 77%—86% Sgr., en 411 —45½ Sgr., Gerſte 
4043 % Sgr., Hafer 25—27% Sgr., Erbſen 43 Sgr., Kartoffeln 13— 
14 Sgr., Pfd. Butter 7 —9 Sgr., Mandel Eier 4— 4% Sgr., Centner Heu 
22% 2 ½% Sgr., Schock Stroh 3, —3% Thaler. 


Sagan. Weizen 70-85 Sgr., Roggen 42.47% Sgr., Gerſte 40 
bis 47% Sgr., Hafer 22, —30 Sgr., Erbſen 45-50 Sgr. 
Görlitz. Weizen 70-90 Sgr., Roggen 45-50 Sgr., Gerſte 40 — 


47%, Sgr., Hafer 20—25 Sgr. 
N Weizen 9 Sgr., Roggen 44—48 Sgr., Gerſte 41— 
45 Sgr., Hafer 23— 25 Sgr. 
Kei aba 1. S. 6 71-83 Sgr., Roggen 40-46 Sgr., Gerſte 
36—42 Sgr., Hafer 24 gr. 
Bennten Bein Weizen 76-89 Sgr., Roggen 42-45 Sgr., Gerſte 
37 40 Sgr., Hafer 21-24 Sgr. ‘ 


CC 
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Glaz. Weizen 65—83 Sgr., Roggen 34—42 Sgr., Gerfte 30—36 Sgr., 


Hafer 18—23 Sgr. 

Neurode. Weizen 75—81 Sgr., Roggen 39—45 Sgr., Gerſte 35 40 
Sgr., Hafer 19—22 Sgr., Erbſen 42 45 Sgr. 

Liegnitz. Weißer Weizen 78—85 Sgr., gelber 75—82 Sgr., Roggen 
45—50 Sgr., Gerſte 38 —42 Sgr., Hafer 22—25 Sgr., Erbſen 41—45 Sgr., 
Centner weißer Kleeſamen 13— 16 Thlr., rother Kleeſamen 18% — 19% Thlr., 
Kartoffeln 11—-13 Sgr., Pfd. Butter 777 —8 Sgr., Schock Eier 17—19 Sgr., 
Centner Heu 24—26 Sgr., Schock Stroh 4% —4½ Thlr., Schock Handgarn 
19% 20 Thaler. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
0. C. Wien, 11. Mai. Das Handelsminiſterium hat im Einvernehmen 
mit dem Miniſterium des Innern und dem Armee⸗Oberkommando dem Mar⸗ 
cheſe v. Stanga Trecco in Cremona die angeſuchte Bewilligung zu den Vor⸗ 
arbeiten für den Bau einer Lokomotivbahn von Mantua über Cremona und 
Pizzighetone nach Codogno zum Anſchluſſe an die Hauptlinie Mailand⸗Pia⸗ 
cenza im Sinne des Eiſenbahnkonzeſſionsgeſetzes vom 14. September 1854 
mit dem Vollendungstermin von 2 Jahren und mit Vorbehalt des der lomb.⸗ 
venet. Eiſenbahngeſellſchaft im $ 28 der Conzeſſionsurkunde v. 14. Marz 1856 
zugeſtandenen Vorrechtes ertheilt. 


Einnahmen der RNeiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro April 1857. 
urn 1. Aus dem Perſonen⸗Verkehr: 
Für 6610 Perſonen 3614 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
„ Gepäckſcheingelld + +. 41 6 „% — 


I TEE er © 


S BET ern Ede ene 48 11 — 
13633] 77 
5 11. Aus dem Güter⸗Verkehr: 

Für 11,738 Gtr. Lokalfracht 17791 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. 
= 95,769 = Vereinsfract . 5245 10 8 
* 00: Shire? „ e e 25 ꝛ 24 „ — . 

6002 ͤ 26 6 
R Summa 967 => 4 ĩũ„ — =: 
Im April 1856 wurden eingenommen Dr 
mithin pro 1857 mehr 265 = 4 — = 

Hierzu die Mehr⸗Einnahme pro I. Quar⸗ 
Fa e RO 25 

ergiebt bis uit. April d. J. eine Mehr⸗Einnahme v. 979 = — = 2. 


Neiſſe⸗Briener Eiſenbahn. In der Woche vom 3. bits 9. Mai 
d. J. wurden befördert 1114 perſonen und eingenommen 2460 Thlr. In 
der nämlichen Woche v. J. 2308 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., daher d. J. mehr 
61 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. 

Im Monat April 1857 wurden 
men 9767 Thlr. 


befördert 6610 Perſonen und eingenom⸗ 
[3637] 

Inſerate. 

(Eingeſandt.) Zu den renommirteſten Weingefchäften unſerer Stadt 
gehört unſtreitig das Grüttner 'ſche auf der Junkernſtraße, obwohl das 
damit verbundene Weinlokal in den letzten Jahren ſich nicht des Zuſprucht 
zu erfreuen hatte, welchen den neu entſtandenen Etabliſſements die Laune 
des Tages vermittelte. — Indeß hat ſich auch dies zuletzt zu Gunſten des 
Grüttner'ſchen Lokals geändert, nachdem der neue Pächter, Herr Hübſcher, 
ſowohl für elegante Ausſtattung des Lokals, beſonders aber — der Fortbe⸗ 
zug der Weine aus di Grüttner'ſchen Geſchäft verßeht ſich von ſelbſt — 
für eine vorzügliche Küche Sorge getragen hat. — Ein gemüthlicher Kreis 
anſtändiger Gaſte hat ſich dort bereits zuſammen gefunden, und ebenſo die 
Vorzüge des Lokals, wie der gute Ton der Geſellſchaft bürgen dafür, daß 
es ihm an Exweilerung nicht fehlen wird. ; [3658] 


Breslau, 12. Mat. [Z ur breslauer Theaterfrage! (Eingeſandt) 
Bei dem wiederholt in öffentlichen Blättern laut gewordenen Bedenken ge: 


gen die von dem Vorſtande des Theater⸗Aktien⸗Vereins geübte Aufſicht über 


die jetzige eater- Leit eint das S. Ltni t ri 
fate N zu fein, Wehl, um r ede non pr ea 


eckte Angriffe zu fchügen, auf das Sachverhältniß, wie es ſich nothwendig 
bildete, zurückgegangen werden muß. Der Pachtvertrag mit Reimann und 
Nimbs erlitt durch den Tod des Letzteren nothwendig eine Veränderungsform. 
Frau Dr. Nimbs, als Erbin des Herrn Dr, Nimbs, überließ, da Reimann 
früher ſchon feinen Kontrakts Antheil an den damals noch lebenden Dr. Nimbs 
überlaſſen hatte, das Thrater dem Stantrath Friebös. Auf die darüber an 
den Theater⸗Aktien⸗Verein erfolgte Anzeige, erklärte derſelbe, daß er von 
dieſer kontraktlichen Ceſſion keine Notiz nehmen könne, aber fürerft dieſe 
Ueberlaſſung ſo anſehen wolle, als wenn Friebös als Mandatar und Ge⸗ 
ſchäftsvevollmächtigter der Frau Dr. Nimbs die Theater⸗Leitung führe. Die⸗ 


ſer Beſchluß war unzweifelhaft ebenſo ſachgemaͤß im Intereſſe der Anſtalt, 


als im Intereſſe der Aktionäre. Im Intereſſe der Erſteren, weil dadurch 
die ſonſt bedrohte Schließung des Theaters abgewendet, und im Intereſſe der 
Anderen, weil das Pachtverhältniß und damit die Verzinſung der Paſſiva 
geſichert worden war. Da dieſes Arrangement aus geſetzlichen Gründen die 
Zuſtimmung der Behörde nicht erhielt, 0 80 Friebös die Konzeſſion zur 
felbftftändigen Leitung des Theaters für ein Jahr erlangte, nicht als Man⸗ 
datar der Frau Nimbs, fo blieb den Borftänden nichts übrig, als diefer Ent: 
ſcheidung der Behörde ſich zu fuͤgen, und für ein Jahr, wie die Behörde es 
verlangt, dem Friebös die Theater⸗Leitung ſelbſtſtändig zu überlaffen. Hier⸗ 
nach haben nicht die Vorſtände des Theater⸗Aktien⸗Vereins, fondern die hier⸗ 
bei entſcheidenden Behörden das Theater, wie es jetzt geſchehen, unbeſchränkt 
in die Hände des Friebös gelegt und vorausſichtlich dürfte diefes Verhältniß 
im Weſentlichen noch länger und über das erſte Jahr hinaus ſich erſtrecken, 
wenn die Behörde mit dem Zuſtande und mit den Verhältniſfen des Thea⸗ 
ters zufrieden zu fein Urſache hat und ſonach das Theater wie bisher an 
Friebös ſelbſtſtändig zu überlaſſen, angemeſſen findet. Somit ſollte fortan 


— 


Lieben Verwandten und Freunden widme 
ich dieſe ergebene Anzeige von der heutigen 
Verlobung meiner Tochter Ida mit dem 
Kaufmann Herrn Ernft Jockiſch hier. 

Meſeritz im G.⸗H. Poſen, am 9. Mai 1857. 
[3630] Jaeutner, Depoſital⸗Rendant. 
ea DEAN RE ͤ—— —— 

Unſere geftern — 1 eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir unſeren Bekannten und Freun⸗ 
den ergedenſt an. 

Breslau, den 13. Mat 1857. [4460] 

Heinrich Klein, 
Nofina Klein, geb. Siemon. 


53 Jahren. 


vergeßlich bleiben. 
iede ſeiner Aſche! 


Geſtern Abend um 9 Uhr erfreute mich 
meine gute Frau Franziska, geb. Bauch, 
durch die glückliche Geburt eines muntern 
Knaben. Dieſe Mittheilung allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder ſonſtigen 
Meldung. Zittau, den 10. Mai 1857. 

4462 W. Scheven. 


Das geftern Abend 10% Uhr an Lungen⸗ 
lähmung im 60 ſten Lebensjahre erfolgte fanfte 
Hinſcheiden des königl. General⸗Majors und 
Kommandanten der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


beſonderer Meldun 
mit der Bitte um 


Heut Sein halb 2 Uhr verſchied nach 16tä- 
gigem Krankenlager am Herzſchlage unſer all⸗ 
verehrter Bürgermeiſter, der königl. Haupt⸗ 
mann a. D. und Polizei⸗Anwalt Herr von 
Lilienhoff⸗Zwowitzki, in einem Alter von 


Durch ſeine faſt fünfjährige Amtirung als 
Bürgermeiſter hierſelbſt, hatte ſich derſelbe die 
Liebe und Achtung aller Bewohner der Stadt 
und Umgegend in Anerkenntniß 
dienſte erworben; ſein Andenken wird uns un⸗ 


alkenberg, den 11. Mai 1857. 
Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Nach langen ſchweren Leiden verſchied heute 
Nachmittag 1% Uhr, mit den h. Sterbeſakra⸗ 
menten verſehen, unſer theurer Gatte und Va⸗ 
ter, der emer. Gymnafial = Oberlehrer A. 
Kabath im noch nicht vollendeten 63. Lebens⸗ 
jahre. Dieſe traurige Anzeige widmen ſtatt 

ſeinen vielen Freunden, 
ille Theilnahme: 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. Mai 1837. 


„Une folie“ von Bouilly, zur beibehalte⸗ 
nen Mufit von Mehul, bearbeitet durch 
Herklots. 

In der Arena des Wintergartens. 

——— ungünstiger Witterung im Saaltheater.) 
ittwoch, den 13. Mai. 2. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. III. 1) Konzert der Phil⸗ 
barmonie. (Anf. 3%, Uhr.) 2), Cäſarfo.“ 
Luftfpiel in 5 Akten von P. A. Wolff. 


einer 0 (Anfang 44, Uhr.) 
fee i R 
— 97 n eee — Rurszane abliefern werde 
A stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis EI zu verweilen. 


A Abends 6 Uhr 5 Ae 2 
A gebäude) geöffnet, Kintel!fpreis 5 Sgr. 
SW (3506) NA 


Außer Stande, allen denen meinen Dank 
perfönlich abzuſtatten, die den geſtrigen Tag, 
an welchem ich vor 25 Jahren als Wundarzt 
erſter Klaſſe approbirt wurde, durch ihre lie⸗ 
bevolle Theilnahme mir zu einem Feſttage 
machten, fagen ich ihnen Alen hierdurch 
meinen herzlichſten und innigſten Dank dafür. 
Möge der Allmächtige mir Gelegenheit geben, 
allen denen, die mir wohlwollen, an ähnlichen 


144501 freudigen Tagen meine Theilnahme bezeigen, 


Zahnärztliche Anzeige. 
Ich beehre mich hierdurch ergeben 
zeigen, daß ich Montag, den 18. Mai d., Abends, 
nach Breslau kommen und daſelbſt bis Don⸗ 
nerſtag Abend, den 21. Mai, im Hotel 
goldenen Gans zu ſprechen ſein werde. 
bin bereit, Aufträge und zahnärztliche Arbeiten 
in Empfang zu nehmen, die ich dann fofort 
in Berlin anfertigen und in einer bald darauf 
näher zu beſtimmenden Zeit in 


diesmal länger als bis Donnerftag in Breslau 


Berlin, den 9. Mai 1857. 
Dr. E. Blume, Hof⸗Zahnarzt, 
Unter den Linden Nr. 41. 


— — — —-—-ͤ— — 

Alle die, welche an meinen verſtorbenen 
Bruder, den Dr, med, Herrmann Luchs 
zu Breslau, noch Zahlungen zu leiſten oder 
Bücher und fonftige Gegenftände von demſel⸗ 
ben noch in Händen haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſelbiges entweder an den Unter⸗ 
zeichneten, oder an Herrn Wundarzt Knebel 
zu Breslau, Herrenſtraße Nr. 13, behufs Er⸗ 
besregulirung, ſpaͤteſtens bis zum 1. Juli d. J. 
bei Vermeidung gerichtlicher Maßregeln ab» 


nicht der Vorſtand des Theater⸗Aktien Vereins für die etwaigen Kla des 5 7 
Publikums über die Theaterleitung verantwortlich gemacht werden. 3647 f 


In der „Spenerſchen Zeitung“ vom 19. April d. J., erſte Beilage, finden 


wir nachſtehende . 
„Berlin. Wenn wir über einen Fortſchritt in der zahnärztlichen Kunſt 
zu berichten haben, ſo gereicht uns dies um ſo mehr zur Befriedigung, als 
von dem zunehmenden Bedürfniß der Zeit an die mediziniſche Kunde, wie an 
die techniſche Fertigkeit dieſer Kunſt vermehrte Anforderungen gemacht wer⸗ 
den. Einem weſentlichen Uebelſtande, der vielen Zahnpatienten fühlbar ge⸗ 
worden iſt, indem es bisher immer ſchwer hielt, eine paſſende Zahngarnikur 
zu erhalten, hat der hieſige Hofzahnarzt Dr. Blume kürzlich durch Erfin⸗ 
dung eines Apparates abgeholfen, dem er den Namen „Mundmeſſer“ bei⸗ 
gelegt und durch deſſen 83 es möglich wird, behufs Anfertigung 
einer künſtlichen Zahngarnitur, mit Leichtigkeit ſowohl das richtige Maß der 
Breite und Höhe des Mundes, als auch die Stellung der Zähne, und ſo 
einen vollkommen richtigen Abdruck des Mundes zu erhalten.“ 

Wir halten es im Intereſſe der Zahnleidenden für angemeſſen, dies auch 
hier mitzutheilen. 13628 


Das Stiftungsfeſt 
der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource 


wird kommenden Sonnabend, den 16. Mai, durch ein Her⸗ 
ren Souper im Kutzner'ſchen Lokale begangen werden. Das 
Couvert iſt auf 15 Sgr. beſtimmt. Subſkriptionen werden noch Mitt: 
woch in dem Geſellſchafts-Konzert und bis Sonnabend Früh in 
der Konditorei des Herrn Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7, ange: 
nommen, wo auch bereits beſtellte Tafel⸗Billets bis dahin gelöſt werden 
mögen. Verſammlung 7 Uhr. Eröffnung der Tafel 8 Uhr. 
Breslau, den 12. Mai. Der Vorſtand. 


[3648] 


Ridlington Pfarre, Norfolk, England, den 10. Juni 1850. Mein Herr 
Da eine Magd in meiner Familie durch den Gebrauch der Ravalenta ge ⸗ 
heilt worden iſt, halte ich es für meine erſte Pflicht, den Eigenthümern der⸗ 
ſelben zu danken und ſie allen andern Leidenden anzuempfehlen. Mary 
Emerſon an 30 Jahre alt, erfreute ſich ſeit den letzten 8 Jahren keiner gu⸗ 
ten Geſundheit. Sie litt an Unverdaulichkeit, und hatte alle zwei bis drei 
Tage heftige Krampfanfälle in Magen und Bruſt; nach jedem Mahle, ſo 
ſchwach und gering es auch immer ſein mochte, erbrach ſie ſich. Zugleich 
litt fie beftändig an Seitenſchmerzen und wurde zuletzt fo ſchwach, daß fie 
kaum die Treppe erſteigen konnte. Aerztliche Hilfe war ohne bleibenden Er⸗ 
folg und mit Beginn dieſes Jahres wurde ihr Zuſtand höchſt bedenklich. 
Letzten Februar gab ich ihr eine Büchſe Revalenta. Nach 14 Jagen ver⸗ 
ſchwanden die Symptome des mehrjährigen Leidens, welches in weniger als 
drei Monaten radikal geheilt war. Sie ging geſtern zu Fuße in zwel Kir⸗ 
chen, jede mindeſtens eine Meile vom Hauſe entfernt. Dann beſuchte ſie im 
nächſtgelegenen Dorfe ihre Freunde, ohne bei der Rückkehr irgend eine Er⸗ 
müdung zu empfinden und ließ ſich ihr Revalenta⸗Souper wohlſchmecken. 
Dieſe eben fo raſche, als unerwartete Geneſung iſt die Verwunderung Aller, 
und verdient unſern innigſten Dank. — Es ſteht Ihnen frei, meine Herren, 
Gebrauch von dieſem Briefe zu machen, und Jedermann kann wegen Be⸗ 
ſtätigung der Wahrheit des Geſagten ſich direkt an mich wenden. 

Ich bin ze. John W. Flavell, Pfarrer. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchaͤdliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Kevaleuta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten pen ohne dieſe Zei⸗ 
hen ann ——— ace ſein. 1 ohlen und —.— — 5 — 
oren . , Shot Sampbell, Gatticker, Medizina lra ürzer, 
durch den Loches e, Ae 1 f 3 2 
marſchall 22 Plustow in Me mar; "nat, 2 dor 
korski; Ferd. Glauöberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, weiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen Dan 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — ‚4 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfo. 10 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Port in dard Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 


In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Preifen if dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Sarl Strata, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweiduſtzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kup e 14, ſämmtlich in 
lau. Rud. Hofferichter u. Go in * „Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. orig Tamms in Neiſſe. L. E 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in ge J. Guſtav Böhm in Zarnowig, 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Günther 
in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Loebel Cohn in Oſtrowo. 
Th. Klingauf in Lublinitz. 13192 


5 Thlr. Honorar 


Demjenigen, der einer jungen, gebildeten, an⸗ 
ſtändigen, alleinſtehenden Frau eine Stelle als 
Wirthſchafterin oder Ausgeberin in einer Fa⸗ 
milie oder bei einem einzelnen Herrn oder 
Dame verſchafft. Auch würde dieſelbe als 
8 eine Ste annehmen, 
leichviel od hier oder außerhalb. 

reſfen erbittet man unter der Chiffre M. B. 
poste restante Breslau. 4472 


— —e— — æͤG ̃́U—ö⁊ſ.——ß—ßůöꝛ·˙³ — 

Es wird ein Techniker geſucht, welcher 
die praktiſche Leitung einer Rübenzuckerfabrik, 
einer Getreide⸗, Kartoffel und Melaſſen⸗ 
Brennerei, fo wie einer Mehl⸗Mühle gründ⸗ 
lich verſteht. Dazu Befähigte wollen ſich un⸗ 
ter frankirter Einreichung ihrer abſchriftlichen 
Atteſte bei Herrn E. G. Friedmann in 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 4, melden. — 
Gleichzeitig wird demerkt, daß gediegene 
Kenntniſſe in der Zuckerfabrikation und Go: 
lidität beſonders berückſichtigt werden. 


Ein im 36ſten Lebensjahre ſtehender Kauf⸗ 
ana * 12 Geſchaͤft pufgeben mußte, ſucht 
ſpaͤteſtens zum 1. Juli eine Stellung als 
Buchbalter, Disponent oder Fa lter 


anzu⸗ 
80 


Breslau wieder 
Gefchäfte erlauben mir nicht, 


3627] 


Bredlau, Ritter's des eiſernen Kreuzes, Sheater:Meverioire und in den Tagen des Schmerzes, wie fie lei: zugeben. Warmbrunn, den 10. Mai 1857 Auskunft wird 1 — . 
„ 7 fl * . Ka a mann 
Hermann von Roeder, In der Stadt. der — 45 F Hilfe [4469] Dr. Eruſt Luchs. € . oetke in Breslau zu — die 
becheen ſic beer jeder befonderen Mel] Mittwoch, 13. man n Worftenung des Selen, ben 12 Ma 1857. 449g 5 Güte haben. [4468] 
dung ergebenft anzuzeigen: „Her dn Ae Schloßfeg. boſpital⸗Wundoezt , Weigert, | Fürſtensgarten. | 
i „De a oOſſer. 7 A 2 
. Be Eger A Sper in 3 Aufsügen von Seride und Bes prakt. Wurde d ele Klaffe Heute Mittwoch den 13, Mai: [4471] | Ein r „ mit guten Zeug- 
e lavigne. Muſik von Auber. und Gebur = großes Militär: Kon erte seiner Qualification versehener 
D m 9. d. M., Abends 6: Uhr, i N e 14. Mai. Bei . 1 Ser per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts Bediente 3 wird zum 1. Juli 
en am 9. d. M., Uhr. 3 8 8 - , * U B 
einer Lungenentzündung erfolgten Tod eig Weiß. 1 Pe A EA ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. | unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 12 7 ei En 1 
geliebten Mannes, Vaters und Grozvaterg, fiegelte Bürgermeiſter.““ Poſſe in LEIPZIG. ENGL.KUNSTANSTALT vonA.I.PAYNE. | Anfang 3 Uhr. Entree? Perſon 1 Ege. ‚aband bei Gleiwitz, den IIten 
des königl. Major a. D. Grorg v. Tſchepe, 2 Atten von Dr, E. Raupach Y Neu Horch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen Billig zu verkaufen: Mai 1857, 


erlauben wir uns hierdurch ergebenft anzuzeigen 
Breslau, den 12. Mai 1857. [4455 


Die Hinterbliebenen, De beiden Füchſe.“ 


einſtudirt: „Je toller, je beſſer, oder: 
Akten. Nach der franzöſiſchen Operette: 


—ůͤů—ů—ð8—,ůͤĩ —l᷑ — — —— 
Geübte Damen⸗Schneiderinnen finden 
dauernde Beſchaͤftigung bei J. Ullmann, 


Singſpiel in 
Ring 47. [4454] 


gaffe Nr, 


ein hell polirtes Somptoirpult, Schänkſchrank, 
Taco Setretär Sophafpiegel, (aaa! 


„par terre, 


Freiherr V. Welezeck. 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


— 


Nr. 2 


nee 


wer» 


9 der Breslauer 


af 


Mittwoch den 13. Mai 1857, 


Zeitung. 


7 3 


Einladung zur 8 8 Sash A 
ktionäre der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗ 
— Aktien⸗Geſellſchaft. 2 


Die Herren Aktionäre laden wir zu der diesjährigen ordentlichen, auf 
Freitag den 22. Mai d., Nachmittags 3 Uhr, 
im Sitzungsſaale der > ni (Siebenhubener-Straße Nr. 8/10) anberaumten 
Ri lung era + 
m es und Beſchlußnahme kommen: . 
1) die in $ 20 des Geſellſchafts⸗Statuts aufgeführten Gegenſtände; 
2) der Antrag auf Vermehrung des Anlage: Kapitals behufs Erweite⸗ 
rung der Anftalt und der deshalb erforderliche Nachtrag zu den Sta⸗ 
tuten. 2 
Diejenigen Herren Aktionäre, welche der General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, be⸗ 
lieben bis ſpäteſtens den 20. Mai d., Abends 6 Uhr, zwei mit der Namensunterſchrift ver⸗ 
fehene Verzeichniſſe der auf ihren Namen in den Lagerbüchern eingetragenen Aktien in unferem 
Central⸗Bureau, Ring Nr. 25, zu überreichen, von denen das eine mit dem Vermerk der 
— und dem Geſellſchafts⸗Siegel verſehen, als Einlaßkarte zur General-Verſamm⸗ 
8 > } 7 
Die Wichtigkeit der Vorlagen macht eine zahlreiche Betheillgung der 
er an — er. General⸗Verſammlung i 
reslau, den 9. Mai 1857, s 2 2 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 

Die Herren Aktionäre werden in Gemäßheit des § 24 des Geſellſchaftsſtatuts zu der auf 

Mittwoch den 27 Mai d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
im Empfangsſaale des hieſigen Bahnhof⸗ Gebäudes anberaumten diesjährigen ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben nach 
9.20 des Statuts ihre Aktien fpäteftens am 26. Mai c. bis 6 Uhr Abends im Bureau der 
Geſellſchaft vorzuzeigen, oder auf eine genügende Weiſe deren am dritten Orte erfolgte 
Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der Namens⸗Unterſchrift verſehenes Ber: 
zeichniß dieſer Aktien in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das Eine mit dem Siegel 
der Geſellſchaft und dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen, als Einlaßkarte zu der Ver⸗ 
ſammlung dient. Bi } E « 

Der gedruckte Betriebs = Bericht des Direktorii pro 1856 kann vom 20. Mai c. ab in 
dem Büreau der Geſellſchaft in Empfang genommen werden. [3423] 

Breslau, den 1. Mai 1557, Der Verwaltungsrath. 


Kofel-Oderberger Eiſenbahn. 


500,000 Thlr. 4% Prioritats an ? 3 
r. : i i 179 i 2 
2.100000 “2 4 4 — igationen, Zinſen 1579 4% Amortiſation se She 


2,000,000 = 44% dto. dto. 90,000 

ZW. = StammzAktien, dio. 00,000 = 

7,000,000 Thlr. 207,000 Thlr. 
Betriebs⸗Ausgabe pr. Meile 25,000, auf 21 Meilen . 525,000 = 


es muß alſo die Summe voennn n 732,000 Thlr. 
eingenommen werden, wenn nur die Prioritäts⸗Zinſen gezahlt werden follen, 
Es ſind jedoch nur folgende Einnahmen erzielt worden. 
Im Jahre 1857 Im Jahre 1856 
bei 21 Meilen Bahnlänge: bei 7 Meilen Bahnlänge: 
Januar 36,227 Thlr. gegen der Thlr. 


Ber „ur 4 7 20,800 ) 
11 1 „er 45,547 = 
Apri ze A 5 28,276 * 33, 799 = 


121,031 Thte, ; . 206,666 Tylr. 
Mithin Minder⸗Einnahme in den erften vier Monaten dieſes Jahres 85,635 Thlr. 
Nimmt man nun die im erſten Drittel dieſes Jahres erzielten Einnahmen von 121,031 Thlr. 
als maßgebend an, fo würde die ganze Einnahme ca. 363,100 Thlr. betragen. Es wäre 
demnach ein unbedingtes Defizit von 368,900 Tblr. vorhanden, mindeſtens nicht 
die geringſte Ausſicht auf ln Deckung der Prioritätszinſen da. Die Stammaktien 
aber dürften während der erſten dre 
Dies wolle das Publikum beachten! 


K. k. priv. Kaiserin-Elisabeth-Bahn. 


In Ergänzung des kundgemachten Programms für die am 25. Mai d. J. 
abzuhaltende General-Versammlung der Actionäre der k. k. priv. Kaiserin- 
Elisabeth- Bahn bringt der Verwaltungsrath hiermit zur nachträglichen 
Kenntniss, dass derselbe ausser den angegebenen Punkten auch einen auf 


die Verminderung des Actien- apitals Bezug habenden Vor- 


[4446] 


Be zur Berathung und Beschlussfassung bringen wird, 
us Anlass dieses Zusatzes zum Programme wird mit Bewilligung des 
hohen Ministeriums der Termin zur Deponirung der Actien und Behebung 


der Legitimationskarten für diese General-Versammlung für Wien bis 
inclusive den 18. d. Mts., für das Ausland bis inclusive 
den 16. d. Mts. verlängert. 
Wien, den 9. Mai 1857, 
Vom Verwaltungsrathe 


der k. k. priv. Kaiserin-Elisabeth-Bahn. 3063] 


er Oberſchleſiſcher 
berg: und hüttenmänniſcher Verein. 
Mittwoch, den 20. Mai: Exkurſion von Antonienhütte über Friedenhütte durch das 


rudaer Revier. Zuſammenkunft Morgens 8 Uhr zu Antonienhütte. Der Vorſtand. 


Die Trink und Badekuren am Neu-Ragoczi 


bei Halle a. d. Saale beginnen, wie in früheren, ſo auch in dieſem Jahre, am 15. Mai. 
Der Erfahrungen nach 10 pe Gebrauch ſehr a bei Unterteibeleiden, Leber, Milz⸗, 
Berdauungs:, Hämorrhoi 8 = en Uterinleiden, Veilstanz, Migräne, Scropheln, Hautaus⸗ 
ſchlaͤgen, rheumatiſchen und g en Leiden. Wegen Zufendung von Brunnen wolle man 
ſich an Unterzeichneten, der zu je 70 Auskunft gern bereit iſt, oder an die Mineralbrunnen⸗ 
5771 a in Breslau, Junkernſträße 33, welche Lager von uns 


Handlung von Hermann 
W Ben 5 Der am Orte wohnende Arzt Ir. Munde. 


Mineral⸗VBrunnen⸗Anzeige. 


lichen rheiniſchen, böhmiſchen, baieriſchen und ſchleſiſchen Mine: 
3 er 10 fo eben wieder neue Sendungen empfangen, und empfehle dieſe, wie 
allwöchentlich eintreffende friſche Füllungen natürlicher Mineralwaſſer, nebſt echtem 
Tarlsbader Salz, Kreuznacher, Rhemer und Wittekinder Mutterlauge, fowie 
Seeſalz zum Baden. N 


Carl F r. Keitſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 
Die erſten neuen Matjes ⸗Heringe 


kann ich jeden Augenblick erwarten 3659 
Hermann traka, Junkernſtraße 33, Mineralbrunnen⸗ u. Delltateſſenhandlung. 


Eine Sprit⸗Fabrik, 
mit neuen Apparaten »Bei ndig eingerichtet und = De € 
eſtillation und Efi 9, J ri 

verbunden, iſt in Berlin billi P. Z. Nr, 7. 0 
Bir Br ae, 8 zu verkaufen. Adreſſen find r. 7, poste restante 


13657] 


Deutſcher 


hönix, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt g. M. 


Folgendes find die Reſultate der in der zwölften General-Berfammlung am 23. April 1857 abgelegten Rechnung des 


Jahres 1856: 
Grundkapital 


Im Jahre 1856 abgeſchloſſene Feuer⸗Verſicherungen N 2 


Einnahme für Prämien und Zinfen . 


Total⸗Summe der baaren Reſerven 
Der Protokoll-Auszug und Rechnungs-Abſchluß k 


Breslau, den 11. Mai 


[3643] 


Echt engliſch gerippt Poiipapier 


- 


1857, 


Ruffer 


3,142,800 Thlr. 

242,946,636 - 
539,996 
538,586 


u 


önnen bei den unterzeichneten Haupt⸗Agenten eingeſehen werden. 


u. Comp., 


Haupt-Agenten des Deutſchen Phoͤnix für die Provinz Schleſien. 


PE 6erichtegebaudes anberaumt. Taxe und Hypo: 


Soeben erschien im Verlage 


der 
Buch- und Musikalienhandlung 
F. B. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Valse brillante 


d' apres L. Venzano 
pour Piano par 


George Reynald. 
Op. 8. 17% Sgr. 


Glissando-Walzer. 


Ein Scherz als Etude 
für heitere Clavierspieler von 


F. X. Chwatal. 
Op. 134. 7% Sgr. 


Meinem anerkannt vollständigsten 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, franzö- 
sischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


könnentäglichAbonnentenzu 
den billigsten Bedingungen 
beitreten, 3661) 


P. E. C. Leuckart. 


Buch- u. Musikalienhandlung 

a in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 

(Ecke der Schuhbrücke.) 


Baekauntmachung. 
Die Eigenthümer, deren Erben oder ſonſtige 
Rechtsnachfolger nachſtehender, im Depoſitorio 


[470] 


des unterzeichneten Gerichts 
aſſen: 

1. Roſalie Kaſſirer Friedel' ſche Lena: 
tenmaſſe im Betrage von 20 Ahle 4 Sor. 
e e 

„unbekannte Inhaber breslauer Bankge⸗ 
rechtigkeits⸗Ablöſungs⸗Obligatſonen, ir 
ftehend in den Valuten folgender Obli⸗ 
gationen nebſt vierjährigen Zinfen vom 
1. April 1852 bis einſchlleßlich den 


1. Oktober 1855: 
Thlr. Sgr. T lr. 
a Nr. 11 über 600 — hlr. Sgr. 
an Zinſen baar 72 — 
in Zinsſcheinen 36 — 
ie TEN 


708 


befindlichen 


Jahre wohl ſchwerlich einen Groſchen Dividende geben, | Maſſ. 


b. Nr. 1801 über 50 — 
an Zinſen baar 6 — 
an Zinsſcheinen 3 


: 50 
e. Nr. 36 über 10 — 

an Zinſen baar 1 3 

an Zinsſcheinen 


» 


11. 94 

Kaufmann Duckhardt Konkurs im Be⸗ 

trage von 8 Thlr. 29 Sgr.; 

Baruch⸗Günsburg Konkurs im Be⸗ 
trage von 28 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. ein⸗ 
ſchließlich der Bankzinſen; 5 

. verwittwete Schönfelder — Nittmeifter 
Carl Heinrich, Broſe Nachlaß im 
Betrage von 8 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.; 

Joſephine olff wider Erneſtine 
Wolff im Betrage von 4 Thlr. 11 Sgr. 


Bergmann Konkurs im Be⸗ 

trage von 2 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf.; 

„Hecht wider Gies berg im Betrage von 
& Thlr. 9 Sgr. II Pf.; 

l Unterfachung wider den Reſtaurateur 
Heymann Cohn und Genoſſen, im Be⸗ 
trage von noch 25 Thlr. 3 Sgr. und 
10 Sgr. Auktionsloſung für ein Packet 
Spielkarten; 

werden auf Grund des § 391 des Anhangs 

zur Allgemeinen Gerichts Ordnung aufgefor⸗ 

dert, dieſe Beträge binnen 4 Wochen zu er⸗ 
heben, widrigenfalls die Ablieferung derſelben 
an die Zuftige@ffisianten-MBittwentaffe veran⸗ 
laßt werden wird. IR 

Breslan, den 7. Mai 1857. l 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

— — — 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier Nr. 39 

der Friedrich⸗Wilhelmeſtraße belegenen, auf 2363 

Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. geſchägten Grundſtücks, 

mit Ausnahme des dazu gehörigen Ackerſtücks, 

haben wir einen Termin auf 

den 18. Juli 1857, VM. 10 uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Hein im Sitzungs⸗ 
ſaale der II. Abtheilung im zweiten Stock des 


4 Pf.; 
Theodor 


thekenſchein können im Bureau XII. eingeſehen 

er Es werden folgende Bedingungen ge: 

ellt: 

1. Der Verkauf des Grundſtücks Nr. 39 der 
Friedrich⸗Wilhelsſtraße, mit Ausnahme des 
dazu gehörigen Ackerſtücks, geſchieht in 
Pauſch und Bogen, ohne Vertretung der 
Taxe und wird an Zubehör nur das Feuer⸗ 
löſchgeräth und eine Mangel gewährt. 
Sämmtliches Mobiliar ift ausgeſchloſſen. 

„Jeder Bieter zahlt reſp. erlegt den zehnten 
Theil der Taxe als Caution. 

Das Kaufgeld wird bei uebergabe des 
Grundſtücks baar ad depositum zur Tſchäpe⸗ 
ſchen Pupillenmaſſe gezahlt. 

Das Grundſtück wird dem Erſteher frei von 
allen Hypothekenſchulden gewährt, und ſind 
Verkäufer gehalten, alle Hypothek darauf 
zu löſchen reſp. auf ihre Koſten zu be⸗ 
richtigen. 

Nach Genehmigung des Zuſchlags durch die 
reſp. vormundſchaftlichen Gerichte und Er⸗ 
lezung der Kaufgelder erfolgt die Uebergabe 
des Grundſtückes an den Erſteher. 

.Die Koſten des Kaufs, der Beſitztitelberich⸗ 
tigung, des Werthſtempels übernimmt der 
Käufer ohne Anrechnung auf die Kaufgelder. 

+ Die rubr. II. des Grundſtücks noch einge: 
tragene Präſtande, obwohl ſie weggefallen, 
jedoch noch nicht gelöſcht worden ſind, über⸗ 
nimmt Käufer ohne Gewähr. 

Breslau, den 6. April 1857. [373] 

Kal. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Wagenbauers Ernſt Schneider hüerſelbſt 
haben 

1) der Kaufmann Nathan Hausmann 

hier eine Forderung von 49 Thlr. 20 Sgr. 
und 

2) die Handelsleute Gebrüder Raedle zu 

Haufen in Hohenzollern⸗Hechingen eine 
Forderung von 24 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., 
ohne Beanſpruchung eines Vorrechts 
nachträglich angemeldet. 
ir auf ermin zur Prüfung dieſer Forderungen 
iſt au 

den 23. Mai 1857, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
rathungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 8. Mai 1857. [469] 
Königl. Stadt⸗Gericht, Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Dickhuth. 


ä 5 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Johann Gogler hier iſt der 
Kaufmann Carl Straka hier zum endgilti⸗ 
gen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 30. April 1857. [449] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[467] Bekanntmachung. 

Da die Aufſtellung des früher auf der Nord⸗ 
ſeite des Ringes gelegen geweſenen großen 
Zelter zur Lagerung der Wolle, gleich wie im 
vorigen Jahre, ſo auch bei dem diesjährigen 

rühlings⸗Wollmarkt, unterbleibt, fordern wir 

iejenigen, welche Zelte zur Lagerung 
der olle, auf den hieſigen dazu beftimm- 
ten Marktplätzen, aufzuſtellen beabſichtigen, 
hierdurch auf, unter genauer Angabe der 
Größe der Zelte, die zur Aufſtellung von ih⸗ 
nen gewünſchten Standplätze in unſerem Bu⸗ 
reau der Abtheilung V., 14 Tage vor Beginn 
des Marktes ſchriftlich zu beſtellen, wonaͤchſt 
elne ſofortige ſchriftliche Benachrichtigung 
über Gewährung, oder falls der gewünſchte 
Nia anderweitig vergeben ſein ſollte, über 

ichtertheilung deſſelben erfolgen wird. 

Spätere Meldungen können nur nach Ver⸗ 
hältniß des dann noch vorhandenen Raumes 
berückſichtiget werden. 

In dieſen Meldungen iſt außerdem anzu⸗ 

eben, für welche Dauer die Ueberlaſſung der 
läge gewünfcht wird, ob namentlich nur für 
den bevorſtehenden, oder für welche künftige 
Märkte, um hiernach einen feſten Plan der 
Aufſtellung anlegen zu können. 

Das tarifmaͤßige Standgeld für jeden be⸗ 
ſtellten reſp. ertheilten Platz, muß auch dann 
berichtigt werden, wenn deſſen Benutzung ſei⸗ 
tens Beſtellers, oder die ſchriftliche Zurüc- 
nahme der Beſtellung ſelbſt, bis fpäteftens 
4 Tage vor Beginn des Marktes, nicht er⸗ 
foigt fein ſollte. . 

eſtellungen für mehrere Jahre in Voraus 
ſind, wenn ſie erlöſchen ſollen, mindeſtens 14 
Tage vor dem Beginn der betreffenden Märkte 
ſchriftlich bei uns zu kündigen. 

Breslau, den 10. Mai 1857. 

Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


15 


= 


u 


© 


— 


Einem verſtändigen Meiſter für eine Mennig⸗ 
abrik am Rheine kann ſofort eine vortheil⸗ 
555 Stellung nachgewieſen werden. Frankirte 
fferten werden in Breslau entgegen genom⸗ 
men von Moritz Poppelauer, Albdrechts⸗ 
ſtraße Nr. 51. [4457] 


ein Rieß (20 Buch) in blau 1% Thlr. empfiehlt die bekannte billige 
Papierhandlung von J. Bruck. Nikolaiſtraße 5 7 


Bekanntmachung. 14081 

Bei der hieſigen Polizeiverwaltung ſoll ein 
Polizeidiener mit einem jähelichen Gehalt 
von 170 Thlr. ohne ſonſtige Nebenemolumente 
angeſtellt werden. Verſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber haben ſich unter Beifügung ihres Ci⸗ 
vilverſorgungsſcheines fo wie ihrer Qualifika⸗ 
tions⸗ und Führungsatteſte ſpateſtens bis zum 
15. Auguſt d. J. bei uns zu melden. 

Liegnitz, den 4. Mai 1857. 

Der Magiſtrat. 


Vollmachts⸗Widerruf. 

In der Nachlaßſache des zu Amſterdam 1791 
verſtorbenen Kaufmann Johann Conrad 
Brandt wurde von den Unterzeichneten der 
königliche Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius 
Herr Karl Hugo Heinke zu Breslau am 
17. April 1853 als Bevollmächtigter ernannt, 
um bei den kompetenten Gerichten in Amſter⸗ 
dam unſere Rechte betreffs unſerer Nachlaß⸗ 
forderung wahrzunehmen. 

Derſelbe hat während 4 Jahren von den 
gepflogenen Verhandlungen uns nie in Kennt⸗ 
niß geſetzt; deshalb erklären wir die ihm ge⸗ 
gebene Vollmacht für ungiltig, und iſt ihm 
ſolches von den Unterzeichneten bereits ſchrift⸗ 
lich eröffnet worden. f 13580] 

Dies wird hiermit von der Dyherufurth⸗ 
Gloſchkaner⸗Brandtſchen Erbes⸗Linie 
zur offentlichen Kenntniß gebracht. 

Den 8. Mai 1857. Die Erbes⸗ Anwärter. 


Auktion. 

Zu der am ER. d. M. Früh von 8 Uhr 
ab, im Hoſpital zu St. Anna — Neue 
Sandſtraße Nr. 11, ſtattfindenden Verſtelge⸗ 
rung einiger Hoſpitallten⸗Nachlaͤſſe, beſtehend 
in Möbeln, Betten, Kleidern ꝛc., werden Kauf: 
luſtige hierdurch eingeladen. [3526] 

Breslau, den 8. Mai 1857. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion. 

Montag den 18. Mai d. J. von Vor⸗ 
mittags 8 Uhr ab, und folgende Tage, wird 
in Nr. 35 am Markte hierſelbſt ein bedeuten⸗ 
des Lager von Schnittwaaren, als: Kleider⸗ 
ſtoffe, Tücher, Weſtenſtoffe ꝛc. in Seide, Halb⸗ 
ſeide, Wolle ꝛc., Molton, Flanell, Pique, 
Parchent, Lama, Calmuck, Bukskin, leinene 
und halbleinene Drille, Kattun, Hals⸗ und 
Taſchentücher, Chemiſets, Oberhemden Kragen, 
Handſchuhe, Moͤbelſtoffe, Teppiche, Tiſch⸗ und 
Bettdecken, Leinwand, Köper, Kittai, Wachs⸗ 
tafft ꝛc., im Werthe von circa 4000 Thlrn., 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Jauer, den 3. Mai 1857. 
Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts: 
Elsner. [3462] 


Cigarren⸗Anktion. 


Freitag, den 15. Mai d. Vormittag von 9 


Uhr ab ſollen Ohlauerſtraße 78 par terre 
25,000 Stück Cigarren, ſämmt⸗ 
lich von amerik. Blättern 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 3649] 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Holz-Verkauf. [4450] 

400 Morgen, gut mit Eichen, Kie- 
fern, Fichten etc. bestandener Forst, 
werden in ungetheilter obiger Grösse, 
zum Verkauf gestellt. Nähere Aus- 
kunft über die Beschaffenheit der zu 
verkäufenden Bestände, erfolgt nur 
an ernstliche und potente Käufer 
direkt, nicht aber an Zwischenhänd- 
ler etc. 

Laband bei Gleiwitz, den IIten 
Mai 1857. 

Freiherr v. Welezeck. 
Für Techniker. 

Zwei Waſſermühlen in Weſt⸗Galizien, nahe 
an einem Städtchen und an der von Krakau 
nach Lemberg führenden Eiſenbahn gelegen, 
mit 6 Mahlgängen thätig, ſind wegen Regu⸗ 
lirung des Flußbettes mit einer Schleuſe zu 
verſehen, auch iſt das Mühlwerk bei beiden 
in ein amerikaniſches umzugeſtalten. 

auch 


Zu dieſem Zwecke werden Unternehmer, 
Aſſocie's, auf längeren Betrieb geſucht. 
Näheres — portofrei — bei Herrn Dr, Pil⸗ 
ling, Adv. u. Not. in Dresden, Moritzſtraße 
Nr. 22. 2443] 
— — — 10 
Ein Jugenienr, 
der den Maſchinenball vollkommen zu lei⸗ 
ten verſteht, wünſcht eine Stelle als Die 
rektor zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
Maſchinenbau-⸗Anſtalt, oder ſich an einem 
ſchon beſtehenden Maſchinen⸗Geſchäft mit 
3—4000 Thlr. zu beiheiligen. Gefällige 
frankirte Offerten sub C. P. Nr. 180 be⸗ 
fördert die Expedition dieſer Zeitung. 


ei d 
Ein G⸗oktav. Flügel iſt zu verkaufen oder 
zu verleihen Kloſterſtraße Nr. 80, 44831 


— 7 Bere * - | | - 2 — — | = 


Periodische Auctionen Hamburg ili -Konze 


großes Militär⸗Konzert in 
über importirte 


Gummiſchuhe, Röcke ꝛc. und Gummi⸗Ledertuch. Goldſchmieden, 


Anfang 3% uhr. Bei ungünſtiger Witte: 
Die Compagnie nationale du Caoutchone souple in, lg) ale. &s ladet Hierzu ergebenft ein: 

Paris beehrt ſich anzuzeigen, daß ſie regelmäßige Auktionen über diverſe Artikel [ —— 

ihrer Fabrik anſetzen wird. ne Bekanntmachung. 

Und zwar ſoll die erſte dieſer Auktionen über 


100,000 Paar Gummiſchuhe 


a gelegen, g der @ gentöhmer m 
und EINE PARTIE RECKE, MENTEL etc., 
ſowie GUMNI- LEDERTUCH 


Pauſch und Bogen fofort zu verkaufen; auch 
am 18. Juni d. J. abgehalten werden. — Das Nähere, ſowie Cataloge bei 


dürfte ſich ſelbige zu jedem anderen Fabrik: 
James R. Me. Donald & Co. in Hamburg, 


geſchäft eignen; — oder aber Jedem, welcher 
die Summe von 3000 Thlrn. zur Vollendung 
des qu. Baues zu geben beabſichtigt, die Prio⸗ 
alleinige Agenten der Compagnie nationale in Paris 
für Hamburg, Bremen, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Russland und Polen. [3631] 


rität qu. Summe auf eben genanntem Grund: 
Vortheilhafte und ſolide Kapital⸗Anlage. 


ſtücke einräumen will, um in letzterem Falle 
ein Kompagnie⸗Geſchäft zu entriren. Anfragen 
werden portofrei erbeten, und an den Kauf⸗ 
mann Herrn Theodor Heck in Schweidnitz 
gelangen zu laſſen. 
——ñ— ' — 
3000 Mündeigelder find auf pupil⸗ 
lar ſichere Hypothek bald zu vergeben. Nä⸗ 
heres K. K. I u. 2 poste restante fr. ohne 
Am 15. Mai d. J. findet eine große Verloofung der von Sr. königl. Hobeit 
dem Prinzen F. von Preußen, Sr. Hoheit dem Herzog Adolph = Raſſan 
und 15 anderen deutſchen Fürſten und Edelleuten garantirten Anlehens⸗Lotterie ſtatt, welch, 
die Hauptgewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 5000, 4500 
4000, 1300 bis 12 Fl. abwärts enthält. 
Bei dieſem fo gewinnreichen Anlehen, wovon jährlich zwei Ziehungen am 15. Mai und 
15. November ſtatthaben, kann man ſich durch unterzeichnetes Handlungshaus mit Original⸗ 
Obligationen, welche ſo eg bei allen Ziehungen mitſpielen, bis fie einen der 


N 7 aus 
Pariſer Wein⸗ und Bierkeller = 
ang Nr. 2: im Haufe des Herrn Immerwahr. — 
Bockbier, 2 8 Bairiſch⸗Lagerbier, , San 
ir aus eigener Brauerei. [3269] 
Gleichzeitig empfehle ich vorzügliche Speiſen, unter anderem das berühmte 
Beefſteak a la Siechen in Berlin, zu jeder Tageszeit. B. Hoff. 


Pianoforte⸗Fabrik von 
Mager freres, 


h Schweidnitzerſtraße Mr. 5, [3556] 
empfiehlt engliſche und deuiſche Flügel-Inſtrumente, ſowie Pianinos zu ſoliden Preifen. 


Echt engliſcher Portland Cement, 
Tarnowitzer Roman ⸗Cement, 
Beſter Steinkohlen-Theer 

%% C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße 55. 


Cravatten, Schlipſe, Wienertücher 


empfiehlt zu billigen, aber feſten Preiſen: 
[3639] B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile 20. 


; die Flaſche 5 Sgr. 
Himbeer⸗ und Kirſchſaft 
die Flaſche 5 und 10 Sgr. 
Poudre Fevre 


zt eder Selterwaſſer⸗Pulver, 
mit dieſem vom Chemiker Dr, Fevre in Wa: 
ris erfundenen Pulver kann man in 10 Mi⸗ 


Unterhändler. [3636] 
Friſche Maitrank⸗Eſſenz 
obigen Gewinne erlangt haben, à 6% Tolr, pr. Stuck, betheiligen, und iſt der 
Ankauf dieſer Looſe um ſo mehr zu empfehlen, da ſolche immer ihren Werth behalten und 


die Flaſche 5 Sgr. 
E 
um Börſenkurs ſtets umgeſetzt werden kö 5 
3 13359] ft geſetzt werden können 


Geſundheits⸗Apfelwein 
Alexander Klingler in Frankfurt am Mair. 


Einem geehrten Publi 1 i > zuzei i AND . i E >. 
geehrten Publikum erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, dass in unserer Den werthen Herren BiegeleisBefigern, Fabrikanten, Wiederverkaͤufern, ſowie einem ge⸗ 


Anstalt nachstehend i Iw i ise ü "orräthi ind: ) = 5 8 el 5 
> 2 e ieee In biete 1 vorräthig sind; 13629 1 0 Selterwaſſer herſtellen. Das franzöſi⸗ ehrten Publikum hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ſich die 
ole, p uhon e Original: i berechnet, Stei Ni 

Serke ae Vichy rast Brille, het 10 er zu 20 Flaſchen er ? Steinkohlen-Niederlage 

Carlsbader Mühlbrunnen, Wildunger, S G. S . Nr. 21 d [5 G b O S 

— Franzensbrunnen, Friedrichshaller Bitterwasser, R 7 x er ar egen⸗ ru E 2 * * 

ügerer Salzbrunnen, _ Pillnaer Bitterwasser i -$ Er von jetzt ab an der e orte des neuen Kohlenhofes hinter der Bohrauer⸗ 
Emser Krähnchen, Saidschützer Bitterwasser, 7 Guts 7 Verkauf! Bee befindet. en ne [4352] a 

Emser Kesselbrunnen, Kohlensaures Bitterwasser des Dr. H. Meyer,] K. k. Nr. 70. Mit 2500 Thlr. iſt eine 

Homburger Elisaquelle, Kohlenssures destill, Wasser, Beſitzung, 2½ M. von Goͤllitz, 4 M. von 

Kissinger Ragorzi, Kohlensaures Brunnenwasser, der Eiſenbahn entfernt, in Mitte des zu ihr | ee x — Eine ſehr gute alte ital. Geige nebſt 
Kreuznacher Elisabetquelle, Doppelt kohlensaures Ammoniakwasser, gehörigen Areals von 150 M., gelegen, für —— Zum Verkauf = Bogen und Kaſten iſt enorm billig zu ver⸗ 
Lippspringer Arminiusquelle, Zwiefach kohlensaures Magnesiawasser, die 8,500 Ahle. gefordert werden, zu verkaufen. 7E 3 kaufen. Ein Näheres giebt an Hr. Konzert⸗ 
Marienbader Kreuzbrunnen, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Zu dieſer gehört ein mächtiger Torfſtich und weiſet jederzeit nach der Oekonom und meiſter Lüſtner, Altbüßer⸗Straße Nr. 47, 
Marienbader Ferdinandsbrunnen, Selterser Wasser, wird en gewonnene ag an die Fabriken Kaufmann Ab ea in Wüftewalz 3 Treppen hoch. 14455) 
Pyrmonter Hanpibrunnen, Sodawasser, des großartigen, einer tadt gleichenden 7 tersdorf in eſten, 7 > — mr 
Schlesicher Obersalzbrunnen Kreuznacher Mutterlauge, zum Bade, Dorfs, zu welcher die Beſitzung gehört, ab: in reicher Auswahl in verſchledenen Ge⸗ 1 { ück M. ji je 

r fan: aefegt. Selbſtkäofern ertheilt foericle Aus- genden Schlefiene und der Provinz 3 I St ca tſchop 


ſtehen auf dem Dom. Niedr.⸗Kunitz bei Liegnitz 
zum Verkauf 3662 
Ein Bettſtelle von Kirſchbaum iſt für 6 
Thaler, eine dergl. von Erle für 2½ Thlr. 
zu verkaufen Vorwerksſtraße 32, 2 Stiegen 
links; 1— 2 Uhr Mittags. [3635] 
Salzgaſſe Nr. G, ift ein kleines freund⸗ 
liches Stübchen für ein anſtändiges Mädchen 


Poſen Nittergüter, vortheilhaft ges 
legene Haͤuſer in-Städten, belebten Doͤr⸗ 
fern und Kurörtern, Scholtiſeien, Ruſti⸗ 
kalguͤter und kleinere Beſitzungen mit 
und ohne gewerbliche Anlagen, Bleichen 
ꝛc., Gaſtwirthſchaften und Brauereien 
in Städten und verkehrsreichen Dörfern, 
Müblengrundſtücke, Waſſerkräfte 2c. 


Auswärtige Aufträge werden aufs schleunigste und billigste expedirt, und nehmen wir 
unsere Flaschen und Kisten für den Preis zurück, mit dem dieselben berechnet werden, 

Bedürfniss ist es uns, dem geehrten Publikum unseren aufrichtigsten Dank auszu- 
sprechen für die ermuthigende Unterstützung, die es unserem jungen Unternehmen zuge- 
wandt hat. Bemühen werden wir uns, dieselbe dauernd uns zu erhalten, [3629] 

Glogau, im Mai 1857. Liedke & Comp. 


Seebadanſtalt zu Düſternbrook bei Kiel. 


kunft die Güter⸗Agentur Preußiſche Straße 
Nr. 615 in Groß⸗Glogau. [3440] 


Geſucht 


N des Ablebens des zeitherigen Brauers ein 
Die Seebadanſtalt zu Düfternbroof wird für die bevorſtehende Saiſon am 1. Juni ſolcher als Aſſocie * kautionsfähiger Pachter 8 1 e zum 1. Juni zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
fg g eßelungen, an die Adreſſe des Unterzeichneten gerichtet, mit genauer Aufgabe in a . Dessden, Weoriefcape Sefchäftsyermittelung Wert halten. | bei der Wittwe Ernft. (3645) 

8 2 * 2 Pi „ U. * 1 mm 
der Zahl und Größe der gewünſchten Zimmer, werden rechtzeitig erbeten und auf Verlangen Nr. 32. 242 — — — Eine Sommerwobnung ift Michaelis 
R date Viehpacht. ® . EEE V i ſtraße Nr. 5 bald zu beziehen. [4456] 

iel, im Mai 1857, A. oßbauer, 1 ach + werden nachgewieſen durch die Droguen⸗Hand⸗ in gerd - 
= iz V e geräumiger Keller, beſonders zum Wein⸗ 
3638] Beſitzer der Seebadanſtalt zu Düͤſternbrook bei Kiel. die Mind, Schwarz: u. Federvieh⸗ lung Karl Grundmann Successores, Lager geeignet, in gu vermiethen und Näheres 


Nutzung von 40 Kühen, 10 Sauen und 


Vortheilhafte Handlungs-Gelegenheit. 75 Stück Federvich bei Dem Domintum Krit⸗ 


in in Alt» i i 8 Ki es, ſchen, 1 Meile von Oels, 3 Meilen von Breslau 
Mein in Alt: Jaͤſchkowitz bei Bunzlau (wohlhabendes Kirchdorf) belegenes, neu und iR ac 1 4 en kautiensfähigen 


Harte Waſchſeife, en a 3 Nr. 27. 


das Pfund 2 Sgr., 10 Pfd. 35 Sgr. [3652] | 7 7 isch : 
Ferdinand Biſchoff in Jauer 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. A 5 ſein, jeder Anforderung entſprechen⸗ 


1 a 1 eee hübſchen Stuben, gutem Veen 40g Pächter zu überlaffen. Bie Bedingungen find 

un arten wi ofort auf mehrere Jahre verpachten. 465 achte übe nv 4 um deutſchen 5 “ 

Gröditzberg, im Mai 1857. 0 5 ac A. Hampel, Kaufmann bei dem daſigen Wirthſchaftsamte oder bei Zuckerruͤbenſamen, den . —— 
dem Rentamte in Briefe einzuſehen. — Es um damit zu räumen, offerirt billigſt: 


werden auch Offerten zur täglichen Abnahme 


3001] Juli ß s.|22 König’silöte 
ö der Milch franko Oels oder Breslau ange⸗ 3601) Zulins Monbaupt, Albrechtsſtr. 8 3zkönig 1 tel garni 


33 Ulorechts⸗Straße da, 


Friſche Kieler Sprotten 33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 


empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


bei Gebrüder Knaus, Preiſe der Cerealien r 


nommen. . 
Brieſe, den 11. Mai 1857. 

Die Gr. Kospothſche Güter. Direktion. 
R. Jaeniſch. 


ben! Das Commissions- Bureau 
J. Schneider, 


1 35, rue de FOuest- Plaisance in Paris, e Oblauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. Breclau, am 12, Mai 
esorgt gegen müssiges Honorar die Auswirkung und den An- und Ein Conditorgehihſe, der feinem Fache feine mittle orb. Waare. 
Verkauf von Erfindungs-Patenten, den Ein- und Verkauf von paten- I gewachſen und feine Leiſtungen dekundende Wollſackleinwand a . Dorılı. emenieme 
. . 1 * Papiere nachweiſen kann, findet unter annehm: | : 5 K 15 Weißer Welzen 88— 94 79 62-65 Sgr. 
tirten und anderen gangbaren Artikeln, ertheilt sichere Auskunft über daren Bedingungen dauernde Beſchäftigung in Auswahl billigſt bei [4466] Gelber dito 86— 91 80 66.68 4 
2 F 1 > = 5 . —. auf frankirte Folter G z betteffenden Dr enen — 5 — — — —— n 
udustrie, sowie über die Moralität und Solidität der Bank- und Han- Papiere unter Chiffre C. 6. NM. poste re- Gef Sy erſte — 2: 5 
delshäuser in Paris und ganz Frankreich, correspondirt mit deutschen Hue Myslowit. (3633) Geſponnene Roßhaare u. ... 2 R 2 * " 
und französischen Zeitungen. ö find a e 28 N Sag, 25 I-Spit 11 G — 
21 : 274 2412 e. sm ouis Berner, Ring Nr. 5. | Kartoffel-Spiritus bir. Gl. 

NB. Eine einfache Auskunft ohne Zeichnung und weitläufige Be- WR” ede A (3641) : s - 
schreibung kostet 8 Sgr. oder 30 Kreuzer, die man in Brief- milf: d. Babak Beſchalt ohne Penſion Mit heutigem e 10. u. 11. Mai, Abs. 10 U. een. Kchm, Zu. 
Treimarken der Anfrage beizufügen gebeten ist. fogleich Aufnahme. Nur den fich mit en [ M tj 8- eri e Euftdrudt bel, RT S 

Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen. eigener Handicheift ei u. den 19 8 1 atjes⸗ — — er 5 33 = 2 
den wird das Nühere etheilt. empfehlen billigft : unt a. a 
Schmiedebrücke 5 » Ber - . 222 Dunſtſättigun 60pCt. 67pCt. 502 t. 
N. Felsmann, ch nedebrücke 50. Gebrüder Friederici, Din 8 8 D 9 


Wetter beiter heiter heiter 


Neuen weissen amerikanischen eee e eee 
Pferdezahn-Mais, 1856r Ernie, ke 10 Bm . 4 


Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache. 
. 5 11. u. 12. Mai. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. Au. 
Ein Stein⸗Adler N no mie 7 m 28 
’ 8 Luftdruck bei 0 27/ % 8 N ο 274779 
9 re Ohlauerſtr . N. Luftwärme + 8,6 + 5,7 + 13,0 
D. ©. — — Thaupunkt ＋ 44 1 
Zu vermiethen iſt eine Stube an eine ein: | Dunſtſaͤttigun GhpCt. 70pCt. 51pCt. 
zelne Dame undl Johanni zu beziehen Fifcher: | Wind 8 N 
gaſſe Nr. 15. Naͤheres par terre. [4401] Wetter heiter heiter Sonnenbl. 


Breslauer Börse vom 12. Mai 1857. Amtliche Notirungen. 


wofür wir garantiren, emſingen so eben und ofleriren: gagemene uch Süngling n 44520 


Beyer u. Comp. 


[3421] Albrechts-Strasse Nr. 14. ran fische 


Weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais und Maitrank⸗Paſtillen, 


inſtem Moſelblüm⸗ 


echten weißen Zuder- Rüben: Samen, ian u“ 28d. 


Gold und ausländisches Schl. Pidb. bt. 6% 4 | 481%, b. Cudw.- Bexbach. 4 149 , B. 


beide von letzter Ernte, vollkommen keimfähig, empfiehlt billigſt: Eſſenz. Erquidung zur Früh⸗ 
Carl K ieh Iinas:Zaifon! a Fgfabatt“ Sgr. Papiergeld. dito dito 3%] — ecklenburger. 4 | 58% B. 
N Fr. el ch, — EUn-grog mit Nabatt. Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 38. Leisse-Brieger 4 804 B. 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. Hdlg. Eduard Groß „ “riedrichsd’or . — Posener dito |4 | 914, B. ach Mäck 4 | 92B. 
Neumarkt 42. [3561] Louisd’or .... 110% 6. Schl. Pr.-Obl.. 44 09% B. ve ee — 


95 4% 6. Auslanhische Fonds. 


Poln. Bank- Bill _ 
97% 6. poln. Pfandbr. .(4 | 9246. Oberschl. Lt. A. 30 1394, B. 


Oesterr. Bankn. 


Mandelſeife in Stegen col] dd Kerze ee 


g 2 | " d ı 926 
empfiehlt von friiher Sendung: B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile 20, von der Handlung 5 r Preussische Fonds. dito neue Em 4 | 926. dito Lt. B. 3% 128 % B. 
—— ü — —e — üü— e e Br 3 ehe bree, B. Get 4% |100B, gie. Schatz-Obl.d | — | dito e 3%, o. 
Tapeten, wen eee keene oacherſchend. Die ae le on. de rl a | — ge 5 4% 8. 
— N ur Weiterempfehlung. 8 1 1 f di 8 7 — osel-Ode 4 0 
deutſche und franzöſſſche, in den moderniten Muftern, zu Fabrikpreiſen, empfieblt: in Breslau, den 10. Mai 1857. äto 1850142 1008. bach Fran Sch. äio re Pr hut te 
Die Handlung von A. Glaſemann, Oblauerſtraße Nr. 74. er Ba Sie idee en Präm.-Anl. 18541312 116% B. | & 40 Thi, | e Prior. ı.; 4% — 
1 $t.-Schuld-Sch.. 3 84% B. Krak.-Ob. Obiig. 4 81. B. 
ke B | inländische Eisenbahn-Aotien 


Rittergutsbeſitzer Grafen v. Stolberg. Bresl. St-ObL. 4 Oestor. Nat.-Anl.|B 


Verkauf einer herrſchaftlichen Villa in Bunzlau 


dito dito 4 Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.| und Quittungsbogen. 


en 1.8 945 ehe rd Born feines u 1 . N r. R De 1% TE = ae era 
au maſſ., 3 Sto. urm, Gärtnerhaus, Orangerie, Topfgewächſe, Fontaine, 7 osener Pfandb. . erun- N zu . 
fließ. Bapır, Fisches r PEN Wohnhaus von 13 Zammen; . tapezirt, Kieler Sprotten „|, dito dito ‚3% 56% B | Freiburger rin AB. 1— III. — — 
errſchaftl. Küche ꝛc. bin 8 mafſtel Waſſer, Fiſchhälter, Pferdeſtall zu 6 Pferden, erhalte ich heut nochmals A ſchſter Räu: Schles. Pfandbr. dito 0 34 180 y 1 güb 2 l Ay: 
portofseie Aofngen unter der Aoreſe en —— gr or theilt ee 3 Saul. PLäb- t 1% 984 5. e. Win. Nord. 15 56% b. . 4183. 
u E. + msh u er N „Lit. A. 5 — . 0 . > 
5 14266 C. 1 Bourgarde. Schl. Rust.-Pfdb.|4 97% B. Glogau-Saganer|4 — uinerva 5 95 B. 


Auskunft der Beſitzer. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


